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die das Los der Ausweiſung betroffen 


einem nicht geringeren Zwang e, denn fie verloren 
und Brot oder wan hat fie pſychiſch derart bedrängt, daß 
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Nr. 180. 


Lügenfabrikanten 


oder : „Was in der ziviliſierten Welt möglich iſt ..“ 


Das in Wiesbaden erſcheinende pazifiſtiſche Blatt „Die 
Menſchheit“, deſſen Herausgeber der in der Schweiz 
lebende berühmte Pazifiſt Profeſſor Förſter iſt, 
hatte kürzlich über eine beabſichtigte Verſchmelzung der 
Reichswehr und des Stahlhelm und deren politiſche Konſe⸗ 
quenzen eine Mitteilung gebracht, die jedermann als das 
erſcheinen mußte, was ſie in Wirklichkeit war, nämlich als 
die Ausgeburt einer durch die jetzige Sommerglut über⸗ 
hitzten Phantaſie. Für die Pariſer Hetzpreſſe, die 
neuerdings wieder dort Oberwaſſer gewonnen hat, war 
natürlich die „Enthüllung“ der „Menſchheit“ ein gefundenes 
Freſſen, und mit Behagen druckte u. a. der „Temps“, der 
von jeher trotz mancher Wandlungen am Quai d'Orſay das 
bevorzugte Sprachrohr des franzöſiſchen Außenamtes iſt, das 
ganze phantaſtiſche Machwerk ab, um daraus verbrecheriſche 
pılitiiche Abſichten Deutſchlands abzuleiten. Wie zu erwar⸗ 
ten war, folgt jetzt der „Kurjer Poznanſki“ errötend ſeinen 
Spuren. Aus dem von der „Menſchheit“ und dem „Temps“ 
ſervierten Kuchen ſucht ſich der „Kurier. Poznanſki“ die ihm 
am ſchmackhafteſten erſcheinenden Roſinen heraus, nämlich 
den angeblichen Plan einer militäriſchen Koloni⸗ 
lation im deutſchen Oſten, die durch eine Anderung 
der Organiſation der Reichswehr ermöglicht werden ſoll, 
und einer Maſſenausweiſung der polniſchen 
Bevölkerung aus Pommerellen im Falle einer 
Beſetzung dieſes Teilgebietes. r 

Daß eine Neuorganiſation der Reichswehr auch nach 
Aufhören der Militärkontrolle der Entente nicht verborgen 
bleiben könnte, weiß natürlich auch der „Temps“ und der 
„Kurjer Poznanſki“; aber dieſe Kenntnis hemmt nicht den 
„Entbülungsdrang“, und zur Hetze iſt auch das unwahr⸗ 
ſcheinlichſte Zeug brauchbar. So ſchreibt dann kühnlich die 
nationaldemokratiſche Kaſſandra aus Poſen: 

„Noch einmal hat ſich die wahre deutſche Seele 


enthüllt, die Haß atmet und von Gewalt träumt. Seit den 


Zeiten 
er 


Fr Friedrichs des Großen war das charakte⸗ 
Fün glich nn deutſchen Politik, widerrechtlich eine 
e Koloniſation za ſchaffe 8 
diſche Nute rung e e ee HP). 
Von ſolchen Plänen läßt fie nicht ab krotz der Anderung des 
Syſtems. Das erwähnte Dokument wird die gute Seite 
Haben, daß es nicht nur die richtige Meinung über Deutſch⸗ 
land in der Welt beſtätigt, ſondern auch jedermann von dem 
polniſchen Charakter Pommerellens überzeugt, da die 
Deutſchen ſelbſt eingeſtehen, fie müßten, um dieſes alte pol⸗ 
niſche Gebiet zu germaniſieren, zu Mitteln ihre Zuflucht 
nehmen, die in der ziviliſierten Welt ſo ungewöhnlich ſind 
wie die Maſſenaustreibung der ortsanſäſſigen Bevölkerung. 
Wie ſehen angeſichts dieſer Pläne die deutſchen Pro⸗ 
teſte gegen Polen aus, das auf Grund eines Vertrages 
einen Teil der Deutſchen, die freiwillig für das Reich op⸗ 
tiert haben, aus dem Lande entfernt hat? Und wie ſoll man 
angeſichts deſſen die deutſchen Anſprüche auf ein Nieder⸗ 
laſſungsrecht in Polen behandeln? N 

Das Dokument der „Menſchheit“ muß uns zu einer 
aktiven Politik in den Weſtgebieten, und zwar 
namentlich in Pommerellen, veranlaſſen, damit die Deut⸗ 
ſchen ſich ſeloſt möglichſt raſch davon überzeugen können, daß 
ihre Pläne. die aus krankhafter Vorſtellung entſtanden find, 
niemals die Sphäre der Träume überſchreiten werden.“ 

Wie edel und ſittlich hochſtehend erſcheint doch dieſer 
„Kurier Poznanſki“! Kann ſeine heuchleriſche Verdrehungs⸗ 
kunſt wirklich noch übertroffen werden? Zunächſt möchten 
wir fragen, wo Friedrich der Große und ſeine Nachfahren 
jemals widerrechtlich koloniſiert haben. Die Antwort 
kann nur lauten: Nirgends und niemals. Daß 
Friedrich der Große den Netzediſtrikt koloniſiert hat, war 
ſein gutes Recht, denn das Beſitzrecht war ihm durch den 
polniſchen Reichstag beſtätigt worden. Und wenn einge⸗ 
wendet werden ſollte, daß der polniſche Reichstag unter dem 
Zwange der damaligen internationalen Verhältniſſe gehan⸗ 
delt hat, ſo können wir dem entgegenhalten, daß weite Kreiſe 
der polniſchen Bevölkerung des von Friedrich annektierten 
und des benachbarten Gebiets die Annexion wollten, 
um den damaligen Wirren in Polen zu entgehen. Wir er⸗ 
innern nur an die Gräfin Skorzewſka, deren Nach⸗ 
kommen noch heute auf Luboſtron bei Labiſchin ſitzen, die 
einen nächtlichen Ritt zu Friedrichs Beauftragten von 
Brenckenhoff unternahm, um ihn zu veranlaſſen, auch ihre 
Güter in die Annexion einzubeziehen. 

Der „Kurjer Poznanſki“ entrüſtet ſich weiter über den 
nur in der Phantaſie eines Publiziſten beſtehenden Plan 
einer Maſſenaustreibng von Bewohnern eines 
Landesteils und ſtellt dazu in Gegenſatz die Ausweiſung 
eines Teils der deutſchen Optanten aus Polen. Dieſer 
Gegenſatz iſt allerdings ſchreiend, wenn auch nicht in dem 
vom „Kurjer“ gewollten Sinne, denn die Austreibung der 
deutſchen Optanten aus Polen iſt eine hiſtoriſche Tat⸗ 
ſache, während die Austreibung von Polen aus Pomme⸗ 
rellen ein phantaſtiſcher Traum iſt, der niemals 
reale Bedeutung erlangen wird. Der „Kurjer Poznanſti“ 
meint, für die Austreibung der Optanten hätte Polen ein 
Vertragsrecht zur Seite geſtanden. Dieſes Vertrags- 
recht iſt erſt nachträglich im Kompromiß wege aus dem 
Verſailler Vertrage, in dem nichts von einem ſolchen 
Recht enthalten war, durch Herrn Kaeckenbeck heraus⸗ 
deſtilliert worden. Aber ob Vertrag oder nicht, gehörte 
— Hand aufs Herz — die Ausweiſung, um mit dem „Kurjer“ 
zu reden zu den Mitteln, die in der ziviliſierten 
Welt gang und gäbe ſind? B 

Das Poſener polnische Blatt erwähnt bei der obigen 
Gegenüberſtellung vorſichtigerweiſe nur die Optanten 
hat. Die etwa 
90% 000 deutſche Emigranten, die ihre Heimm 
verlaſſen mußten, erwähnt es nicht. Allerdings iſt der größte 
ann ihnen durch eine polizeiliche Order aus ſeiner 
Heimat getrieben worden, aber tatſächlich unterlagen gene 
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utet die preu⸗ 
nungen . 
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daß Um der Major v. Stephani überhaupt nid: befaumt 
| ndianeeperimee 


ihnen nichts anderes übrig blieb, als abzuwandern. Und 
wie ſteht es unter den 900 000 deutſchen Emigranten mit den 
deutſchen Domänenpächtern und Anſiedlern? 
Stand auch da Polen ein Vertragsrecht zur Seite? 
Der Haager Internationole Gerichtshof hat bekanntlich 
anders entſchieden, und Polen hat ſein Urteil akzeptieren 
müſſen. Leider zu ſpät. 

Der „Kurjer Pozu.“ verlangt angeſichts des phantaſti⸗ 
ſchen „Dokuments“ der „Menſchheit“ eine „aktivere Po⸗ 
litik“ in den Weſtgebieten; wir wiſſen zwar nicht, was er 
unter einer ſolchen Politik verſteht, aber wenn ſich dieſe 
Aktivität in einer Verſchärfung der Entdeut⸗ 
ſchungsmaßnahmen auswirken ſollte, ſo würden wir 
das auch darum bedauern, weil dadurch der polniſche 
Staat und das polnifche Volk jetzt und in Zukunſt den 
größten Schaden erleiden würden. 


— ui — 


Gegen das Förſter⸗Latein! 


WTB teilt halbamtlich mit: 

„Die in Wiesbaden erſcheinende Zeitung „Die Menſch⸗ 
heit“ hat am 29. Juni über angebliche Beſprechungen, die 
zwiſchen Angehörigen des Reichswehrminiſteriums, insbe⸗ 
ſondere dem Rittmeiſter Freiherrn v. Freyberg⸗ 
Allmendingen und verabſchiedeten Offizieren unter 
Führung des Majors a. D. v. Stephani im Fluaver- 
bandhaus in Berlin ſtattgefunden haben ſollen, Mitteilungen 
veröffentlicht, die ſich auf keinerlei Belege ſtützten und ſich 
nach Form und Inhalt ohne weiteres als Freierfin⸗ 
dung kennzeichnen. Da indes die franzöſiſche Preſſe, und 
zwar zum Teil in ſenſationeller Aufmachung, dieſe Ver 
öffentlichung der „Menſchheit“ nicht nur abgedruckt, ſondern 
zum Anlaß der ſeltſamſten politiſchen Betrach⸗ 
tungen genommen hat, erſcheint es angezeigt, auf Grund 
der an den beteiligten Amtsſtellen eingezogenen Erkundi⸗ 
gungen feſtzuſtellen: ; 

daß der Rittmeiſter (jegt Major) Freiherr v. Freyberg⸗ 
Allmendingen an einer derartigen Zufammenkunft nie⸗ f 
mals teilgenommen und ſich auch am anderer Stelle 
über die angeführten Themey nicht geäußert hat, und 

Dieje ng genügt, um den ſogenannten „Ver⸗ 
b icht“ der „Menschheit als das zu kennzeichnen, 
was er iſt, nämlich enſe glatte Fälſchung. . 

Es erübrigt ſich deshalb, auf die Einzelheiten dieſes 
Berichts einzugehen. Es ſei lediglich daran erinnert, daß 
in Übereinſtimmung mit den der Botſchafterkonferenz be⸗ 
kannten deutſchen Beſtimmungen keinerlei Bezie⸗ 
hungen zzwiſchen Reichswehr und Stahlhelm 
oder ähnlichen Verbänden beſtehen. 5 

Auch wird au zuſtändigee Stelle mit aller Entſchieden⸗ 
— betont, daß die Behauptungen der „Menſchheit“ über 
Pläne oder Vorbereitungen des Reichswehrminiſterinms 
völlig aus der Luft gegriſſen find.“ 75 : 
Wie die Reichspreſſeſtelle des Stahlhelm mitteilt, 
iſt auch dem Stahlhelmführer, Major a. D. v. Stephani, 
der in der „Menſchheit“ geſchilderte Vorgang gänzlich 
unbekannt. 


Pilſudſki⸗Worte. 


Auf der am 7. d. M. anläßlich der Enthüllung eines 
Gedenkſteines in Szezypiorno gehaltenen Rede, die wir 
geſtern im Auszug wiedergaben, ſprach Pilſudſki u. a. noch 
folgende Worte: 

„Es genügte, das Ende des Jahres 1918 zu durchleben, 
um ſich die Unterhaltung mit Polen zu ver⸗ 
ekeln und um ſich zu ſagen, daß es unmöglich ſei, mit 
Polen zu ſprechen. 5 

Ich rechne es zu den Wundern meiner Arbeit, 
daß ich ein ſo wildes Chaos durchwaten konnte und 
Polen dazu zwang, feine erſten Schritte als Staat zu tun. 
Alle meine Überlegung, die ich in jenen Zeiten hatte, war 
auf nichts anderes gerichtet, als auf die rieſige Schwierig⸗ 
keit, irgendwelche Beratungen mit Polen zu Ende zu führen. 
Die Arbeit war ſo ermüdend und ging ſo weit, daß ich eine 
ganze Menge von ſchönen Worten und Begriffen ſchaffen 
konnte, die nach meinem Tode veröffentlicht werden ſollen 
und das polniſche Volk in die Reihen der 
Idioten ſtellen werden.“ 

Ferner äußerte Pilſudſki: 

„Ich ſah das zyniſche Lächeln derjenigen, die den Staat 
bei mir präſentierten, wenn ſie mir gerade ins Geſicht 
blickten und mir ſagen konnten, daß meine Abſichten voll⸗ 
kommen und von niemand anders vernichtet werden könnten, 
als von polniſchen Agenten. Das ſah ich, meine 
Herren, und mehr als einmal flüchtete ich mit meinen Ge⸗ 
danken in ein entlegenes Zimmer, um ſie nicht von Fremden 
zerſtückelt zu ſehen, und nicht die Enthüllung eines Staats⸗ 
geheimniſſes oder meiner eigenen Geheimniſſe zu verur⸗ 
ſachen.“ W f 


das Denkmal der Legionäre in Ezczypiorno. 


Denkmal beſtehr aus einem hohen eiſernen Obelisk der aber 


rare 


leihe nicht zu erhalten ſei, da auf dem amerikaniſchen 


deutſchen Städten und Bundesſtaaten plant 


men werden mußte. 
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Der Stand des Zioty am 9. Auguſt: 
In Danzig: Für 100 Zloty 57, 70 i 
In Berlin: Für 100 Zloty 46,87 
beide Notierungen vorbörslich 
Bank Polſt i: 1 Dollar = 8,88 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 8,917. 


Freundſchaft und des Bündniſſes zwiſchen Rußland und 
Preußen errichtet war. So leſen wir wenigſtens im „Kurj. 
Warſzawſki“. Welche von beiden Darſtellungen die richtige 
iſt, läßt ſich im Augenblick nicht feſtſtellen, jedoch beſteht 
darüber kein Zweifel, daß es ſich bei dem Obelisk um kei⸗ 
nen Originalſtoff handelt, wie man ihn gewöhnlich 
— wenn auch nur aus Achtung vor dem wechſelvollen Gang 
der Geſchichte, bei der Herſtellung von Denkmälern zu ver⸗ 
wenden pflegt. 


Wann wird gewählt? 


In den der Regierung naheſtehenden Kreiſen rechnet 
man damit, daß die Wahlen für den Sejm und 


Senat im März auf Grund der jetzt geltenden Wahl⸗ 


ordnung ſtattfinden werden. Daraus könnte man ſchließen, 
daß die Regierung an eine Verlängerung der Ka⸗ 
denz des gegenwärtigen Sejm bis zur Bendigung 
der Budgetdebatten denke. Für die Einberufung einer 
außerordentlichen Seſſion ſcheint keine reale Baſis 
mehr zu beſtehen. Es iſt bereits allgemein bekannt, daß alle 
Miniſterien die Anweiſung erhalten haben, die Vorlegung 
der Budgetprojekte zu beſchleunigen und daß die Re⸗ 
gierung gewillt iſt, ſchon im September mit der Budgetvor⸗ 
lage in einer gewöhnlichen Seſſion hervorzutreten. 


Wann kommt die Anleihe? 


Voulſcho Nundſchun 


A 
Die Lodzer „Republika“ äußert ſich über dieſe Frage 


wie folgt: ö 


Es geht nun ſchon dem Herbſt entgegen und der ent⸗ * 


ſcheidende Termin für unſere Auslandsanleihe 
nähert ſich. Bis jetzt hörten wir, daß eine größere Au 


L . 
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markt eine ungünſtige Tendenz herrſche und die 


Kurſe der ausländiſchen Anleihen ſtark gefallen ſeien. In 


der letzten Zeit hat ſich die Lage jedoch verändert, ſowohl 
in den Vereinigten Staaten wie auch in England. Die 
Anleihe der Stadt Berlin wurde im Laufe weni⸗ 
ger Stunden dreifach gedeckt. Eine ganze Reihe von 
neue An⸗ 
leiheemiſſionen zu Bauzwecken und die Finn⸗ 
länd iſche Bank hat eine größere Anleihe erhalten. Der 
amerikaniſche Geldmarkt verhält ſich alſo gegenüber den 
guten und fiheren Schuldnern, die Geld ſuchen, durchaus 
nicht ablehnend. Der Prozentſatz für Tagesgeld iſt 
12 und entſprechende Anlagen im Ausland ſind ſehr 
geſucht. 5 

Sehen wir nun, wie ſich die Vorherſagen des Frühlings 
für den Herbſt bewahrheiten. Wir müſſen weiterhin der 
bereits früher geäußerten Meinung Ausdruck geben, daß 
die Auslandsanleihe für Polen im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick nicht ſo ſehr von rein finanziellen Faktoren 
abhängig iſt, als vielmehr von rein politiſchen, das 
beißt von der engliſchen Meinung. Wenn das 
Foreign office das Zeichen gibt, öffnen ſich bald die 
Kaſſen der großen Banken. Im entgegengeſetzten Falle hat 
es keinen Zweck, auf Bankkonjunkturen zu warten. Trotz 
des offenſichtlichen Beſtrebens auf unſerer Seite zur Ver⸗ 
einfachung des Abſchluſſes iſt er doch ungewöhnlich kompli⸗ 
ziert und verwickelt in ein Netz ſolcher Fragen, wie es bei⸗ 
ſpielsweiſe das engliſch⸗ruſſiſche und das engliſch⸗ 
deutſche Verhältnis iſt. Ein ſchlagender Beweis 
bierfür iſt, daß, während Polen feine Anleiheemiſſionen in 
Newyork vertagen mußte, gleichzeitig in der City und in der 
Wallſtreet Gerüchte über eine Anderung des Da⸗ 
wesplanes laut wurden. Wenn ſelbſt dieſe Gerüchte 
nicht den Tatſachen entſprechen, ſo iſt doch die Dauer ihres 
Beſtehens maßgebend für die Meinung der Finanzkreiſe. 

Wir find Anhänger einer offenen Politik umfo- 
mehr dort, wo es um wirtſchaftspolitiſche Dinge geht. Jede 
Irreführung der öffentlichen Meinung iſt hier völlig 
zwecklos, weil man wohl dieſe oder jene Nachricht in 
die Inlandszeitſchriften lanzieren kann, die Auslandsfach⸗ 
vreſſe hingegen niemals ſolchen Methoden Gehör ſchenken 
und immer die Kuliſſen aufdecken wird. Wozu die Dinge 
verdrehen, wenn die Verdrehung nur für einige Stun⸗ 
den gelingt? Dieſes Syſtem wurde in weiteſtem Maße zu 
Grabſtis Zeiten angewandt, und wir wiſſen, welche nach⸗ 
teiligen Reſultate es ergab. Für eine Anleihe wurden 
mehrere zehn Prozent gezahlt, Millionen Dollar wurden 
ziellos herausgeworfen und bis zum heutigen Tage zahlen 
hd das Lehrgeld für unſer Vertrauen zu ſo ſinnloſen Me⸗ 

oden. 

Wir fordern, daß in dieſen Angelegenheiten endlich eine 
radikale Anderung eintritt. Wir erinnern zeitig 
daran, noch vor dem Zeitabſchnitt, in dem die Anleihefrage 
aufs Neue zur Tagesfrage wird. Den beſſeren Eindruck 
binterläßt immer die nackte Wahrheit, und nicht eine 
„ und mit der Wahrheit in Widerſpruch ſtehende 

ige. / 
Nur ohne Lügen! In Polen hatten wir davon immer 


zuviel. 
f 0 
Uberzeichnung der Danziger Hafenanleihe in Holland. 
Laut telegraphiſcher Mitteilung iſt die zm 4. Auguſt in 
Amſterdam unter Führung der Nederlandſchen 


ziger Hafenanleihe in Höhe von 1 
Dollar ebenfalls überzeichnet worden, ſo daß 


eine 


Sande 
maaſchappij in Holland aufgelegte Rate der 6% proz. Dan⸗ 
Millionen 


reduzierte Zuteilung für die Zeichnen vorgenom- 


a: 


5 Millionen Lollar für Päſſe. 


Unter dieſer Spitzmarke weiſen polniſche Blätter darauf 


hin, daß 200 000 Nordamerikaner, die in dieſem Jahr nach 
Europa reiſen, mindeſtens 3 Millionen Dollar an Paß⸗ 
viſen zu zahlen hätten. Und da in Amerika der Paß an 
fi) 10 Dollar koſte, müßten dieſe Europafabrer im ganzen 
etwa 5 Millionen Dollar für ihre Päſſe und Viſen 
bezahlen. . 

Auf jeden Europareiſenden in Amerika entfallen alfo 
nach dieſer Notiz im Durchſchnitt 25 Dollar, die er für einen 
Paß zu zahlen hat. Und wie ſind die Gebühren in Polen? 
Bekanntlich beträgt die normale Paßgebühr 500 Zloty, d. ſ. 
in Dollar umgerechnet 55 Dollar. Wenn man das reiche 
Amerika mit dem armen Polen vergleicht, ſo iſt der 
Kontraſt ſchreiend. 
man bedenkt, daß in Amerika der einfache ungelernte Ars 
beiter etwa? Dollar täglich verdient; er braucht 
alſo nur den Verdienſt von etwa 1% Tagen daran zu wen⸗ 
den, um den 10⸗Dollarpaß zu erwerben. Wie lange muß 
dagegen in Polen ein Maun arbeiten, um eine normale 
HR zu bezahlen? Selbſt der auf 20 Zloty ermäßigte 

aß koſtet bei uns, wenn man alle Nebengebühren berech— 
net, meiſtens rund 10 Dollar, und wer ihn erlangen will, 
muß einen oder zwei Arbeitstage daran wenden, um alle 
Vorfragen zu erledigen und ſich alle Papiere zu beſchaffen, 
von denen die Erlangung des ermäßiaten Paſſes abhängt. 

Dabei braucht in Amerika der Reiſedrang nicht über⸗ 
mäßig zu ſein; denn das Land iſt groß, es erſtreckt ſich durch 
verſchiedene klimatiſche Zonen und trägt aus ſich heraus 
allen Bedürfniſſen ſeiner Bewohner in materieller, geiſtiger 
und meiſtens auch familiärer Rückſicht Rechnung. Daß dies 
auch in dem ungleich kleineren Polen zutrifft, wird ſchwer⸗ 
lich jemand behaupten wollen. Dazu kommt, daß Polen 
erſt vor wenigen Jahren aus Teilen dreier Reiche gebildet 


wurde und daß dieſe Teile vielfach durch die ſtärkſten natür: 


Analphabeten beſteht, 


2 


lichen Bande, nämlich ſolche der Familie, mit Ange 
hörigen desjenigen Staates, dem ſie ſelbſt früher angehör— 
ten, verbunden ſind. Staatsmänner, die auf dieſen Namen 


Noch kraſſer wird der Gegenſatz, wenn 


Anſpruch erheben, dürften bei Regelung des Verkehrs über 
die ſtaatlichen Grenzen dieſes pſychiſche Moment nicht außer 


Acht laſſen. Rein ſiskaliſche Geſichtspunkte, d. h. Rückſichten 


auf die ſtaatlichen Einkünfte, die übrigens bei näherem Zu⸗ 


ſehen ſich als verfehlt erweiſen, dürften gerade in Polen 
bei der Regelung der Paßfrage nicht von ausſchlaggebender 
Bedeutung ſein. Es gibt auch in der Innenpolitik ſog. 
Imponderabilien, die für die Entwicklung im Staate 
von Wichtigkeit werden können. n f 
Wenn die obige Notiz über die Paßverhältniſſe in 
Amerika etwa, wie es ſcheint, den Zweck haben ſollte, die 


Paßpolitik bei uns zu rechtfertigen, fo geht ſchon 


aus dem Vorſtehenden hervor, daß dieſer Verſuch ver⸗ 
fehlt iſt. Im Gegenſatz zu Amerika, das ſich ſelbſt ae 
nügen kann, braucht Polen pom Auslande ſehr vieles, 
namentlich auf geiſtigem Gebiet. Der Innenminiſter 
Slawoj⸗Skladkowſki hat vor kurzem, als die Paßfrage wie⸗ 
der einmal auf der Tagesordnung ſtand, den ſehr richtigen 
Standpunkt vertreten, daß der polniſchen Intelligenz der 
Beſuch des Auslandes erleichtert werden müffe: er iſt leider 
im Widerſtreit mit den fiskaliſchen Tendenzen im Finanz⸗ 
miniſterium, die ſich, wie geſagt, bei näherem Zuſehen als 
verfehlt erweiſen, unterlegen. Das iſt ſehr bedauerlich; denn 
Polen, deſſen Bevölkerung zu 50 Prozent aus 
t, braucht weſteuropäiſche An⸗ 
regungen und weſteuropäiſchen Geiſt ſehr dringend, und 
dieſer befruchtende Geiſt kann dem Volke nur vermittelt 
werden durch Leute, die ihn ſelbſt an der Quelle in ſich auf⸗ 
nehmen. Die Maſſe der polnischen Bauern aus Kongreß⸗ 
polen und Galizien hat zur Zeit keine geiſtigen Bedürfntſſe, 
dieſer Bauer lebt nach ſeiner Väter Weiſe, ſeine Wirtſchaft 
erſtarrt und mit ihr die Wirtſchaft im Lande, zu der in dem 
Agrarſtgat Polen der Bauer das Hauptkontingent ſtellt. 


Hier den B z u und die 
alten vermoderten Methoden zu bringen, iſt eine der wich⸗ 
tigſten Aufgaben des Staates, der in wirtſchaftlicher und 
kultureller Beziehung mit dem Auslande in Wettbewerb 
treten will. Das Mittel dazu kann natürlich nicht eine 
hermetiſche Abſperrung gegen das Ausland fein. 
ſondern im Gegenteil nur eine Offnung der Türen nach 
außen und innen für jede Art kulturellen und techniſchen 
Fortſchritts. Der Fremde der uns lehrt, wie man beſſer 
als bisher den Kampf ums Daſein führt, muß uns will⸗ 
kommen ſein, und wer ſich von uns im Auslande perſönlich 
mit neuen Errungenſchaften auf allen Lebensgebieten be⸗ 
kannt machen will, dem ſoll ebenſo die Tür nach außen weit 
offen ſtehen: dein wenn er heimkehrt, wird er vielfach einen 
Schatz an Erfahrungen und neuem Wiſſen mitbringen, der 
den Betrag, den er im Auslande zur Beſtreitung der Reiſe 
aufgewandt hat, bei weitem aufwiegt. Das neue Wiſſen, 
das der Reiſende vom Auslande mitbringt, wird von ſelbſt 
mit der Zeit Eigentum der Volksgeſamtheit und wird als 
ſolches ſeine Früchte tragen. . 

Einem Kalkulator, der von heute auf morgen rech⸗ 


net, wird dieſe Rechnung vielleicht nicht eingehen, aber bei 


Fragen von einer Tragweite, die das ganze Volksleben be⸗ 
einfluſſen, ſollte nicht die Stimme des Kalkulators ent⸗ 
ſcheiden, ſondern das Urteil des Staatsmannes. Wo 
tjt der polniſche Staatsmann, der die für Staat und Volk 
unerträglichen Paßmauern ſprengt? 


der Präſes der ſtaatlichen Eparlaſſe 


vorausſichtlich ein Oberſt. 


„Der jetzige Präſes der Staatlichen Sparkaſſe 
(P. K. O.) Schmidt ſoll in nächſter Zeit ſeine Demiſſion 
erhalten. Herr Schmidt, ein Tarnopoler Advokat, iſt krotz 
ſeines deutſchen Namens ein hartgeſottener Nationale 
demokrat. Durch jahrzehntelangen Parteidienſt im Tar⸗ 
nopoler Bezirk, wo der Kampf zwiſchen dem Ukrainertum 
und dem chaupiniſtiſchen Teile der polniſchen Bevölkerung 
beſonders in den letzten Jahren vor dem Kriegsausbruche 


ſehr heftig geführt wurde, hatte ſich Schmidt die Perdienſte 


erworben, die ihm die Partei, als ſie an der Macht war, 


durch den hohen Poſten des Präſes der P. K. O. gelohnt 


hat. In Perſonalfragen waren während ſeines Regimes 
in der P. K. O. nationaldemokratiſche Eintr 
flüſſe entſcheidend. Als Kandidat auf d 

des Präſes der P. K. O. kommt O be 
chef im Kriegsminiſterium, in Betracht, 


Eile war vor dem Kriege Sekretär der Gewerbekammer in 


Lemberg. Während des Krieges war er Leiter der Für⸗ 
ſorgeabtetilung im Militärdepartement des Oberſten Na⸗ 
tional⸗Komitees, worauf er nach Auflöſung dieſes Departe⸗ 
ments in der polniſchen Wehrmacht einen entſprechenden 
Poſten bekleidete. Er wird in militäriſchen Kreiſen wegen 
ſeiner hervorragenden adminiſtrativen Fähig⸗ 
keiten und ſeines lauteren Charakters allgemein ge⸗ 
ſchätzt. Es iſt intereſſant, daß ſeine Kandidatur ernſtlich in 
Erwägung gezogen wird, trotzdem er dem Pilſudſki⸗Lager 
ſowohl zur Legionenzeit als auch im unabhängigen Polen 
eigentlich ferne ſtand. Noch intereſſanter iſt aber die bei 
dieſer Kandidatur ſich beſtätigende Tendenz der Regierung, 
. en het 1 751 en lie 
zu beſetzen, w. im Heeresdienſt als adminiſtra⸗ 
tive Talente Bere haben Unter den Malters werden 
natürlich die Pilſudſkiſten bevorzugt. In zweiter 
Reihe werden auch Offiziere berückſichtigt, welche aus den 
Legionen hervorgegangen ſind und ſich ſozuſagen eine poli⸗ 
tiſche Intaktheit zu bewahren vermochten. 
—— — 


Bann zu brechen, Licht und Luft in die 


en Poſten 
rst Eile, Abteikungs⸗ 
» „Obers 


Einmalige Zulage zu Beamtengehältern. 


Warſchau, 8. Auguſt. (PA T.) Nach Erſchöpfung der 
Tagesordnung beſchloß der Miniſterrat auf ſeiner Sitzung 
vom 8. dieſes Monats die Annahme des Projektes einer 
Verordnung des Präſidenten der Republik in der Frage 
einer einmaligen Beihilfe für Staatsbeamte, 
Richter, Staatsanwälte, Militärperſonen 
und ſtaatliche kontraktliche Arbeitnehmer. Die⸗ 
ſer Verordnung gemäß wird allen oben angegebenen Be— 
amtenkategorien eine einmalige Beihilfe in einer 
ſolchen Höhe gegeben, die den Unterſchied zwiſchen der Woh⸗ 
nungszulage, wie ſie, im Sinne der verpflichtenden Vor⸗ 
ſchriften gezahlt wird, und der tatſächlichen Summe, die für 
die Wohnung in der Zeit vom 1. Januar 1926 bis zum 
31. Dezember 1927 gezahlt wurde, ausgleicht. 
lage zur Berechnung für dieſe Beihilfe wird für den gan⸗ 
zen Staat der Satz der Wohnungszulage berechnet, wie er 
gegenwärtig im ehemals ruſſiſchen Teilgebiet ge⸗ 
zahlt wird. Den nicht etatsmäßigen Bahn arbeitern, 
die Tagesgelder erhalten, wird durch die Verordnung eine 
Beihilfe in Höhe von 60 Prozent der monatlichen 
Bezüge zuerkannt. Die Beihilfen werden in zwei Mo⸗ 
natsraten für die Eiſenbahner ausgezahlt, und zwar 
am 1. September und 1. November, für alle anderen 
ſtaatlichen Beamten am 1. Oktober und 1. Dezember. 


Boliiices Rütfelraten um eine baltiſche 


(Von unſerem Warſchauer Beridteritatter) 


In politiſchen Kreiſen bildet die litauiſche Frage 


und im Zuſammenhange mit ihr das geſamtbaltiſche 
Problem einen ſtändigen Geſprächsſtoff. Die Neuig⸗ 
leiten⸗Schnüffler erzählen, daß hinter den Kuliſſen etwas 
geſchehe, daß bereits ſeit einem Monate eifrig verhandelt 
werde, und daß bei dieſen Verhandlungen General Le 
Rond eine hervorragende Rolle ſpiele. Sie erzählen auch 
konkrete Dinge: So habe vor einem Monate dieſer von 
Oberſchleſien her ſehr bekannte General dem Mar: 
ſchall Pikſudſki im Belvedere drei Beſuche abgeſtattet. 
Weder über die Beſuche noch über den Inhalt der Konfe⸗ 
renzen ſind Nachrichten in die Preſſe gelangt. 

General Le Rond weilte — heißt es weiter — damals 
eine Woche in Warſchau, worauf er ſich nach Kowno be⸗ 
gab, wo er eine Reihe von Konferenzen mit dortigen Per⸗ 
ſönlichkeiten abgehalten habe. Nach einem zwei Wochen 
währenden Aufenthalte in Kowno reiſte General Le Rond 
nach Warſchau zurück, wo er wieder im Belvedere zu Gaſte 
geweſen ſei und auch ſonſt Beſuche politiſchen Perſönlich⸗ 
keiten abgeſtattet haben ſoll. Nach einigen Tagen reiſte er 
nach Paris zurück. 8 

So erzählt man ſich in politiſchen Warſchauer Kreiſen. 
Aber der „Kurier Czerwony“ weiß noch mehr und 
kleidet ſein — vermeintliches oder wirkliches — Wiſſen in 
folgende Form: „Vor einer Woche iſt in Wilna Marſchall 
Pilſudſki, nachdem er die militäriſchen Arbeiten beendigt 
batte, wider Erwarten ſeiner Umgebung und entgegen 
ſeinen ſonſtigen Gepflogenheiten um 6 Uhr früh aufgeſtan⸗ 
den und iſt im Auto zum General Zeligowſki aufs 
Land gefahren. Er fuhr allein — ohne Adjutanten.“ Das 
Pilſudſtitreue Blatt gibt ſich den Anſchein, daß es dieſe 
Morgenviſite als eine gewöhnliche Sache betrachte, unter: 
läßt es aber nicht, den Plauſchern und Klatſchern das Wort 
zu erteilen, die behaupten, „daß der Marſchall ſehr 
wichtige Konferenzen mit geheimnisvollen 
Ausländern abgehalten habe.“ 

Derſelbe Beh n läßt 

melden, daß General Le Rond in Kom . 
einer litauiſch⸗lettiſch⸗eſtniſchen Zollunion 
arbeite, welche auch zu einer politiſchen Union füh⸗ 
ren ſoll. Durch dieſe Union der baltiſchen Staaten werde 
ein Zuſtand geſchaffen werden, der die Ligutdierung 
des polniſch⸗litauiſchen Konflikts nach ſich 
ziehen muß. 


Der Irrtum von Trianon. 
Ein tſchechiſches Geſtändnis. 


Im „Prager Tagblatt“ gibt Senator W. Me⸗ 
dinger im Anſchluß an die Aktion Lord Rother⸗ 
meres ein intereſſantes Geſpräch mit dem verſtorbenen 
Geſandten in Wien, Tuſar, wieder. Dr. Medinger ſchreibt: 
„Schon kurz nach dem Umſturze war Tuſar als Geſandter in 
Wien über die Grenzziehung zwiſchen der Tſchechoſlowakei 
und Ungarn geradezu entſetzt. Die Tſchechen hatten 
ihre Vorſchläge in Paris zum Abhandeln gemacht, und 
er war konſterniert, daß aus Unkenntnis der Sachlage alle 
glatt angenommen worden ſeien. Weniger Staatsgebiet 
wäre zweifellos mehr wert geweſen. Die Ungarn würden 
immer ein Fremdkörper im neuen Staate bleiben. 
Noch ſchärfer wiederholte er mir dieſe Auffaſſung, als er bei 
mir in Geuf im Jahre 1922 einmal ſoupierte. Er ſagte da⸗ 
mals, die Annexion vorwiegend magyariſcher Gebiete ver- 
bittere die Beziehungen zu Ungarn, die für 
uns wirtſchaftlich von ſo großer Bedeutung ſeien. Auch 
zwinge ſie zu dauernden Rüſtungen. Man müſſe 
daher rechtzeitig gutmachen, was ſeinerzeit allzuweit gelun⸗ 
gen ſei. Die Initiative zu einer Reviſion der Grenze 
müſſe aber von den Tſchechen ausgehen. Es wäre falſch von 
ihnen, ſich dazu erſt zwingen zu laſſen. Allerdings müßte 
dazu erſt die Beruhigung der Gemüter und die Konſoli⸗ 
dierung des politiſchen Syſtems abgewartet werden. Dann 
aber könnte die Abtretung überwiegend ungaxiſcher Gebiete 
ein wertvolles Kompenſationsobjekt bei irgendwelchen ande⸗ 
Ten Ber andlungen werden. Eine freiwillige Reviſion einer 


verfehlten Maßnahme ſei kein Beweis einer Schwäche einer 


Nation, ſondern von ihrer Stärke und Größe. Der Staat 
werde dadurch Achtung erwerben und beiſpielgebend wirken.“ 


near ndert ! 
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ärm um Sacco und Vanzetti. 
Boſton, 8. Auguſt. (P AT.) Das Oberſte Staatsgericht 
in ett hat die Petition der Advokaten Saccos und 
Vanzettis, in der die Forderung auf Anwendung des 
„ceaveat corpus“ im vorliegenden Falle enthalten iſt, 
ehenſo wie den damit verbundenen Aufſchub der Aus⸗ 
führung des Todesurteils verworfen. Gleichzeitig 
wurde auch eine Reviſion des Urteils abgelehnt. 
Die Advokaten verſuchten in einer eineinhalbſtündigen Rede 
das Gericht von der Parteilichkeit der Richter zu überzeugen, 


die das Urteil geſprochen haben. Das iſt ihnen jedoch nicht 


gelungen. Sacco und Vanzetti ſetzen den Hungerſtreik 
fort. Be 

ewyork, 8. Auguſt. (PAT) Die radikalen Organi⸗ 
batte betreiben die Organiſierung eines Streikes, an 
dem etwa 500 000 Arbeiter teilnehmen und der ein Proteit 
gegen die Ausführung des Todesurteils an Sacco und 
Vanzetti bedeuten ſoll. Die Polizei, die 14000 Mann um⸗ 
faßt, verdoppelte ihre Wachſamkeit in der ganzen Stadt. 
Die Nachforſchungen nach den Bombenattentätern bleiben 
weiterhin ohne Erfolg. 


Weitere Demonſtrationen. 
Groß angelegte Demonſtrationen als Proteſt gegen 
die Verurteilung Saccos und Vanzeteis fan⸗ 


* 


Als Grund⸗ 


ſich aus Riga 
vwno an der Herſtellung 


den auf dem ganzen europäiſchen Kontinent ſtatt, beſonders 
in Paris, Marſeille und Prag. Zu Zuſammenſtößen tft es 
nirgends gekommen. Religiöſe Sekten Sowjetrußlands 
haben an die amerikaniſche Regierung Telegramme mit der 
Bitte um Begnadigung geſandt. h 

Nach einer Radiomeldung gaben wir die Nachricht von 
der Hinrichtung Saccos und Vanzettts wieder. 
Dieſe Nachricht war jedoch übereilt und beruht nicht 
auf Wahrheit. Das Urteil ſoll erſt am kommenden 
Donnerstag vollſtreckt werden. 


Republik Polen. 


Kommuniſtenverhaftungen auch in Lemberg. 


Die Lemberger Kommuniſten verſuchten trotz des Ver— 
hotes der Zentralbehörden in Warſchau ihre im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Wojkow⸗Mord veranſtaltete Propaganda⸗ 
woche durch eine politiſche Verſammlung zu beenden, die 
unter dem Deckmantel eines literariſchen Abends abgehalten 
werden ſollte. Gleichzeitig ſollte der zweite Jahrestag des 
Todes des Kommuniſten Botwin, der vor zwei Jahren 
wegen Mordes an dem Beamten der politiſchen Polizei Cech⸗ 
nowſki erſchoſſen murde., begangen werden. Die Kommu⸗ 
niſſen hatten ſich daher aus den vorſtehend angegebenen 
Gründen in einer Zahl von etwa 100 Perſonen in dem Saal 
des jüdiſchen akademiſchen Hauſes verſammelt, als plötzlich 
die Polizei einſchritt, die Verſammlung auflöſte 
und 22 Hommuniſten verhaftete die keinerlei Pa⸗ 
piere be' ſich hatten, von der Polizei aber ſeit längerer Zeit 
geſucht wurden. Die Verhafteten wurden in Polizeiarreſt 
abgeführt. 


Empfang der polniſchen Veteranen aus Amerika 
beim Staatspräſidenten. 


Am Sonntag um 1 Uhr nachmittags empfing der Prä- 
fident der Republik auf dem Schloſſe in einer beſonderen 
Audienz die zu Beſuch in Polen weilenden polniſchen 
Veteranen aus Amerika, etwa 150 an der Zahl. 
Ein Vertreter der Veteranen verſicherte den Präſidenten 
der Treue der amerikaniſchen Polen und huldigte dem pol⸗ 
niſchen Staatsoberhaupt im Namen der polniſchen Vete⸗ 
ranen aus Amerika. Am Montag begaben ſich die Gäſte 
nach Lodz, wo die Beſichtigung verſchiedener induſtrieller 
Unternehmungen ſtattfand. 


Wann ftarten die deutſchen Ozeanflieger? 


Berlin, 8. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Wie die 
Junkerswerke offiziell bekannt geben, wird der Start der 
deutſchen Ozeauflieger nicht vor Sonnabend dieſer 
Woche erfolgen. Man wird die Flugzeuge nur bei ganz 
ſicherem Wetter freigeben, um eine Tragödie, wie ſie die 
franzöſiſchen Flieger erlebten, zu verhindern. 


Glückwünſche. 


Der Reichs verkehrsminiſter hat der Firma 
Junkers anläßlich des neu aufgeſtellten Weltdauerrekords 
folgendes Telegramm geſandt: „Ich erſehe aus den Zeitun⸗ 
gen, daß es einem Flugzeug des Werkes gelungen iſt, den 
Weltdauerrekord zu brechen. Indem ich Ihnen hierzu 
meine beiten Glückwünſche ausſpreche, wünſche ich den 
weiteren Plänen des ſiegreichen Flugzeuges guten Erfolg. 
gez. Dr. Koch, Reichsverkehrsminiſter.“ 5 

Dem Rekordflug der deutſchen Junkersflieger Riſticz 
und Edzard wird in amerikaniſchen Zeitungen 
ai lau N ipacaniliener Chamberlin 

erte Hen Ff deutſchen ordflug: * 

d vedeutſchen Fliegern herzlichff. Wie deltec U 0 
ſehr gut, und die deutſchen Maſchinen ſind gleichfalls ſehr 
gut. Riſtiez und Edzard werden größere Schwierigkeiten 
haben, über den Atlantik zu fliegen wegen der Ozeanwinde 
und des Nebels. Wenn ſich mir eine Gelegenheit bietet, 
hoffe ich noch vor Ende des laufenden Jahres den Ver⸗ 
ſuch unternehmen zu können, den neuen deutſchen 
Rekord zu ſchlagen. Ich glaube, daß ich 60 Stunden 
in der Luft bleiben kann. Wenn ich dieſen Verſuch unter- 
nehmen ſollte, werde ich dazu einen Bellanca-Eindeder be⸗ 
nutzen, wie ihn Acoſta und ich ſelbſt bereits Anfang des 
Jahres verwendet haben, als wir den damaligen Rekord 
aufſtellten.“ . 


Verblüffung und Vorbereitungen in Frankreich. 


Die großartige Leiſtung der beiden deutſchen Flieger 

Riſties und Edzard hat in Paris nicht wenig Ver⸗ 
blüffung hervorgerufen. Mehrere Abendblätter bemühen 
ſich offenſichtlich, den neuen Weltrekord in wenigen Zeilen 
an verſteckter Stelle abzutun. Immerhin iſt man ſich darüber 
klar, daß die deutſche Verkehrsluftfahrt einen gewalti⸗ 
gen Vorſprung gegen die franzöſiſche erzielt hat. Es 
vergeht kein Tag, da nicht in mehreren Blättern auf dieſe 
Tatjache hingewieſen wird. „Man kann ſagen,“ ſchreibt der 
„Intranſigeant“ in einem Leitartikel, „daß die deutſche Luft⸗ 
ſchiffahrt völlig verjüngt aus den Klauen des Verſailler Ver⸗ 
trages hervorgegangen iſt. Erſt im Jahre 1924 wurden die 
erſten Flugzeugbau⸗Geſellſchaften gegründet, und ſchon 
Ende 1926 wurden die erſten 1 ſichtbar. Auf dem 
Wege des Luftverkehrs hat uns Deutſchland mit einem ein⸗ 
zigen Sprunge eingeholt.“ 
ö Die Flug vorbereitungen in Le Bourget dauern an. 
Drouhin hat einen Probeflug in Begleitung eines fran⸗ 
zöſiſchen Fliegers mit dem Flugzeug Miß Columbia 
vorgenommen. Nach Beendigung dieſes Probefluges führte 
er den Apparat nicht in die alte Halle, wo er bisher unter⸗ 
gebracht war, ſondern in eine andere und bezahlte aus 
eigener Taſche die ane Somit hat Drouhin 
augenblicklich das tatſächliche Verfügungsrecht über 
dieſen Apparat. Mau nimmt an, daß es eine Epiſode 
der en et zwiſchen Levine und 
Drouhin iſt. 

be für den Ozeanflug beſtimmte Blaue Vogel hat 
nach Ausbeſſerung ſeines erlittenen Schadens die Probe⸗ 
flüge wieder aufgenommen und iſt mit 6500 Kilo Belaſtung 
aufgeſtiegen, die 9700 Liter Brennſtoff entſprechen, alſo un⸗ 
gefähr der Menge, die für den Ozeanflug mitgenommen 
werden ſoll. ne 0 


Ein weiterer deutſcher Flieger rüſtet. 


Travemünde, 6. Auguſt. Die Verſuchsflüge, die der 
Pilot Könnecke mit ſeinem für din Ozeanfluͤg beſtimm⸗ 
ten Caſpar⸗Doppeldecker C. 32 mit Junkers L. 5⸗Motor in 
der letzten Zeit durchgeführt hat, ſind im großen und ganzen 
beendet, insbeſondere auch hinſichtlich der Verſuche mit der 
eingebauten F. T.⸗Station. Könnecke will jetzt noch ledig⸗ 
lich die e durchführen, bei denen die 
Maſchine mit dem für die Überquerung des Atlantik not⸗ 
wendigen Brennſtoffvorrat und der ſonſtigen Einrichtung 
insgeſamt 4000 Kilogramm wiegen wird. Da der Start 
eines ſo ſchwer belaſteten Flugzeugs ziemlich lang ſein wird, 
der unmittelbar am Meer gelegene Travemünder Flugplatz 
in feinem Größenverhältuis dieſen Anforderungen aber 
nicht entipricht, jo wird Könnecke mit ſeiner Ozeanmaſchine 
zu dieſem Zweck nach einem anderen Flugplatz, vorausſicht⸗ 
lich nach Köln, Überfirdeln, um hier die Schwerbelaſtungs⸗ 
flüge durchzuführen. Dort wird er dann auch den dem⸗ 
nächſt zur Ablieferung gelangenden neuen Junkers⸗Motor 
einbauen. worauf vermutlich von Köln aus der Ozeauflug 
nach Amerika angetreten werden ſoll. 


Pe N N A 
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2. Blatt. 


’ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 10. Auguſt 1927. 


Pommerellen. 


9. Auguſt. ® 
Oraudenz (Grudziadz). 


* Die Telephonverbindung nach Warſchau wird jetzt, 
da die direkte Leitung Gdingen abgetreten worden iſt, über 
Thorn oder Bromberg hergeſtellt. Die Herſtellung der Ver⸗ 
bindung nimmt geraume Zeit in Anſpruch, ſo daß der 
Sprechverkehr von hier nach der Hauptſtadt ſehr erſchwert 
iſt, da man manchmal ſtundenlang auf Anſchluß warten muß. 
Das erregt natürlich in den davon in erſter Reihe betroffe⸗ 
nen Wirtſchaftskreiſen berechtigte Unzufriedenheit. Man er⸗ 
kennt zwar an, daß ein direkter Telephonverkehr Warſchaus 
mit der Meeresküſte eine Notwendigkeit darſtellt, betont 
aber anderſeits die große Bedeutung der Stadt Graudenz 
als des wirtſchaftlichen Mittelpunktes Pommerellens und 
ihre Rechte auf unmittelbare drahtliche Verbindung mit der 
Landeshauptſtadt. A * 

* Der letzte Schweinemarkt zeigte genügendes Angebot. 
Beſonders ſtark waren Abſatzferkel vorhanden, die eine 
weſentliche Preisſenkung zeigen. Man forderte zwar 
noch für das Paar beſſere Abſatzferkel dis 60 BL, war aber 
zufrieden, wenn man 35—45 Zloty erzielte, im günſtigſten 
Falle 50 Zloty, was aber nur ganz vereinzelt vorkam. 
Läufer wurden weniger angeboten. Sie koſteten um 100 
Zloty für den Zentner. Fettſchweine waren nicht vorhan⸗ 
den. Die Preiſe für dieſelben gehen in die Höhe. Der 
Markt verlief ſchleppend. Wegen der drängenden Ernte⸗ 
arbeiten konnte er von ländlichen Arbeitern nur ſchwach 
beſucht werden. 2 * 

* Verbeſſerungen auf dem Sportplatz. An der vor 
zwei Jahren gelegeutlich der großen Induſtrie⸗ und Land⸗ 
wirtſchaftsausſtellung hergeſtellten Einfriedigung des 
Sportplatzes an der Rehdenerſtraße wurden Ausbeſſerungen 
vorgenommen. Das monumentale Tor wurde an ſchad⸗ 
baften Stellen neu verputzt und friſch getüncht, auch wur⸗ 
den neue, feſtere Holzflügel eingeſetzt. Der Tribünen⸗ 
bau iſt in den letzten Tagen auch tüchtig gefördert 
worden. Das Bauwerk beſteht aus einem maſſiven Unter⸗ 
bau aus Ziegelſteinen der zahlreiche Räume enthält und 
einer gedeckten Tribüne aus Holz. Der Sportplatz wird 
durch dieſen Bau zu einer durchaus modernen Ein⸗ 
richtung. g ; 205 

* Straßenbahnentgleiſung. Am Freitag entgleiſte aus 
unbekannt gebliebener Urſache ein Straßenbahnwagen der 
Linie Getreidemarkt—Culmerſtraße am Auslauf der Thor⸗ 
nerſtraße. Nach einer halben Stunde wurde der Verkehr 
wieder aufgenommen. = 

* Verkehrserſchwerniſſe. Seit einigen Monaten finden 
auf der hieſigen Bahnſtation Triebwagen Verwendung, 
die beſonders nach Laskowitz, aber auch auf anderen Strecken 
benutzt werden. Für die Bahnverwaltung wird der Betrieb 
dadurch natürlich verbilligt. Für das reiſende Publikum 
entſtehen dadurch Reiſeerſchwerniſſe. Kommt man abends 
um ca. 9 Uhr von Bromberg oder Danzig, ſo kann man 
wohl den Triebwagen benutzen, obwohl der Raum oft auch 
recht knapp iſt. Aufgegebenes Gepäck und beſonders Fahr⸗ 
räder finden in dem Triebwagen keinen Platz. Es hilft kein 
Verhandeln. Trotz gemachter Zuſage durch den expedieren⸗ 
den Beamten muß alles zurückbleiben. Auch der nächſte 
Zug bringt die Sachen nicht mit, denn er iſt ein beſchleu⸗ 
nigter Perſonenzug. Erſt einige Stunden ſpäter kommt ein 
Perſonenzug, der das aufgegebene Gepäck in ſpäter Nacht⸗ 
ſtunde heranbringt. Der Reiſende aus Graudenz muß 
mehrere Stunden auf dem Bahnhof warten oder er läßt 
es am nächſten Tage von dort abholen. Schlimm iſt es für 
den Paſſagier, der in größerer Entfernung vom Bahnhof 
wohnt oder mit einem Anſchlußzug in der Nacht weiter fahren 
will. Eine Abhilfe des Übelſtandes wäre dringend er⸗ 
wünſcht. * 

* Diebſtahl. Der Poſtbeamte Leonard Moſzezynſki 
aus Lubawa meldete der Polizei, daß ihm aus der Gepäck⸗ 
aufbewahrungsſtelle des Graudenzer Bahnhofs Gepäck im 
Werte von 300 Zloty geſtohlen worden ſei. Eine ſtrenge 
Unterſuchung dieſes Falles wurde eingeleitet. * 


Thorn (Torum). 


— dt. Immer noch keine Entſcheidung. Die drei Häuſer 
in der Bäckerſtraße bleiben noch ſtehen, das Los derſelben 
iſt noch unentſchieden. Eine Delegation, welche ſich in dieſer 
Angelegenheit direkt an den Staatspräſidenten zu einer 
Audienz meldete, wurde nicht vorgelaſſen. MR 

t. Faſſadenerneuerung. Die Front des Staatlichen 
Gymnaſiums mit deutſcher Unterrichtsſprache in der Bäcker⸗ 
ſtraße, ehemalige Gemeindeſchule, die ſehr erneuerungs⸗ 
bedürfti war, wird jetzt während der großen Schulferien 
vollſtändig neu abgeputzt. * . 

t. Auf den Thorner Bahnhöfen wurden kürzlich nach 
ſehr langer Pauſe wieder Automaten aufgeſtellt, die ver⸗ 
ſchiedene Schokoladenerzeugniſſe enthalten. Da ſolche Auto⸗ 
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maten vom Reiſepublikum erfahrungsgemäß gern benutzt 
werden und auch hier guten Umſatz erzielen, muß man ſich 
wundern, daß es ſo langer Jahre bedurfte, ehe dieſe ander⸗ 
wärts ſtändige Einrichtung hier wieder Fuß faßte. 58 

—dt. Große Scharen von Staren ſieht man ſchon auf 
den Wieſen und Feldern, als wenn ſie ſich bereits zum Fort⸗ 
zuge rüſten. Auch andere Zugvögel ſind ſchon jetzt in 
Scharen anzutreffen. Alte Landwirte prophezeien einen 
frühen und langen Herbſt. * * 

E Eine Unſitte. Im Sonnen⸗ und Familienbad bei 
Wieſes Kämpe iſt in letzter Zeit die Unſitte eingeriſſen, daß 
Badegäſte ihre Hunde mitbringen und dieſe in dem für 
Schwimmer abgegrenzten Teil mit ins Waſſer nehmen. Den 
vierbeinigen Gäſten gefällt es dort ſo gut, daß ſie gar nicht 
wieder aus dem Waſſer herauswollen und jeden Laufenden, 
der ſich mit elegantem Schwung ins Waſſer ſtürzen will, mit 
autem Gebell begleiten. Vielen Badegäſten, beſonders 
Damen, ſagt dieſe Art und Weiſe des Vergnügens nun aber 
gar nicht zu; ſie iſt in einem Familienbade auch nicht ange⸗ 
bracht.“ Es bedarf wohl auch nur eines Hinweiſes, um den 
Bademeiſter zu veranlaſſen das Mitnehmen von Hunden 
zu unterſagen. Andernfalls würde er ſeinen Betrieb, den 
er mit großer Mühe und Sorgfalt auf der Höhe hält, durch 
das Fortbleiben vieler Verärgerter nur ſchädigen. Die 
Hundebeſitzer, von denen man ſoviel Einſicht eigentlich allein 
erwarten ſollte, haben doch am ganzen Weichſelufer reichlich 


Gelegenheit, ihren vierbeinigen Lieblingen die Erfriſchung 


und Erholung eines Schwimmbades zu bieten. 
—* Von einer Zigennerin um 300 zt geprellt wurde eine 


Frau auf dem Bahnhof Mocker. Zum Glück konnte die Be⸗ 
trügerin gleich feſtgenommen werden. * * 
* — —— 


m Dirſchan (Tezew), 8. Auguſt. Verſuchter Selbſt⸗ 
mord. Der Arbeiter Radomſki von hier verſuchte ſich 
mittels Salzſäure das Leben zu nehmen. Derſelbe trug ſich 
ſchon ſeit längerer Zeit mit Selbſtmordgedanken berum und 
hatte bereits einmal verjucht, ſich im hieſigen Polizeigewahr⸗ 
ſam zu erhängen. Der hartnäckige Selbſtmordkandidat 
wurde beſinnungslos ins hieſige Krankenhaus übergeführt. 
Sein Zuſtand hat ſich jedoch gebeſſert und ſchwebt der 
Patient bereits außer Gefahr. — Die Leiche der ertrunke⸗ 
nen Gertrud Schwartz wurde am Montag morgen 
gegen 3 Uhr vom Vater derſelben nach langem Suchen an 
der Unglücksſtelle geborgen. 25 

Auf ihr 150 jäh ⸗ 


ef Hohenkirch (Kſiazki), 8. Auguſt. 

riges Beſtehen kann in dieſem Jahr die hieſige evan⸗ 
geliſche Gemeinde zurückblicken. Die aus dieſem 
Grunde veranſtaltete Jubiläumsfeier fand am geſtrigen 
Sonntag ſtatt. Als Ehrengäſte waren erſchienen: General⸗ 
ſoperintendent D. Blau⸗Poſen und die Pfarrer Horſt⸗ 
Leiſtenau und Weyrich⸗Brieſen. Um 2 Uhr fand durch 
den hieſigen Pfarrer Walter die Begrüßung des General» 
ſuperintendenten ſtatt, dem ein Kind nach dem Aufſagen 
des Begrüßungsgedichtes einen Blumenſtrauß überreichte. 
Um 342 Uhr begann ſodann der eigentliche Feſtgottesdienſt. 
AR gr wurde dieſer durch ein Vorſpiel des Poſaunen⸗ 

ors ſowie durch Vortragen der Gläſer'ſchen Motette über 
den 103. Pfſalm: „Lobet den Herrn“ vom hieſigen Kirchen⸗ 
chor. Nach der Eingangsliturgie hielt dann Generalſuper⸗ 
intendent Blau die Feſtpredigt. Mit dem Liede „Nun 
danket alle Gott“ wurde dieſer Teil des Feſtes geſchloſſen. 
Um %5 Uhr fand auf dem Dorffriedhofe am Grabe des 
verſtorbenen Pfarrers Thol zu deſſen Ehren eine kurze 
Gedächtnisfeier ſtatt. Daran ſchloß ſich um 5 Uhr eine 
Nachfeter. Nach einem Eingangsliede und Prologe ſangen 
vier Mitglieder des Kirchenchors ein Lied mit Gitarren⸗ 
und Geigenbegleitung, worauf der ganze Chor das Lied 
⸗Jehovah herrſcht, lobſinget ihm“ zu Gehör brachte. Dann 


begrüßte Pfarrer Horſt⸗Leiſtenau die Erſchienenen und 


überbrachte, wie auch ſofort darauf die anderen Prediger, 
die Glückwünſche ihrer Gemeinden. Darauf erſtattete Pfar⸗ 
rer Walter⸗Hohenkirch den Jubiläumsbericht. Nach 
einem Liede beendete der Poſaunenchor die Feier dur ein 


Schlußſpiel. 

* Karthaus (Kartuzy), 8. Auguſt. Beſuch des 
Staatspräſidenten. Am Sonnabend vormittag 10.40 
Uhr traf der Staatspräfident mit feiner Frau Gemahlin und 
Gefolge in Karthaus ein. Die Stadt hatte aus dieſem An⸗ 
laß Feſtſchmuck angelegt. Auf dem Marktplatz hatten ſich 
die Spitzen der Behörden, die Stadtverordneten, die Geiſt⸗ 
lichkeit ſowie die Schützengilde, die militäriſchen und Sport⸗ 
vereine, der Jungfrauenverein und die Innungen zur Be⸗ 
grüßung eingefunden. Zuerſt wurde dem Präſidenten von 
der Gemahlin des Staroſten ein Blumenſtrauß überreicht. 
Ein Kind in kaſſubiſcher Tracht begrüßte den Präſidenten 
mit einem Gedicht und überreichte ſodann einen Blumen⸗ 
ſtrauß. Nach kurzen Worten der Begrüßung durch den 
Staroſten hieß hieranf der Bürgermeiſter der Stadt den 
Gaſt in einer längeren Anſprache willkommen. Der Staats⸗ 
präſident ſchritt ſodann die Front der Vereine ab und be⸗ 
grüßte die Führer der Vereine durch Händedruck. Unter 
brauſenden Zurufen der Bevölkerung fuhr ſodann der 
Staatspräſident nach Berent weiter. 
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h Lautenburg (Lidzbark), 7. Auguſt. Richtpreiſe. 
Der hieſige Magiſtrat hat nach Anhören der Lebensmittel⸗ 
kommiſſion folgende Richtpreiſe ſeſtgeſetzt: Rindfleiſch mit 
Knochen 2,40—2,60, ohne Knochen 3,10, Kalbfleiſch je nach 
Güte 1,50 —1,60, Hammelfleiſch 2,50, Schweinefleiſch 3,20, 
Kotelett 3,20, roher Speck 3,80, Speck mit Fleiſch 3,30, Ge⸗ 
backtes 3,20—3,40, Wurſt 3,20, Schmalz 5,20 zl. Die Preiſe 
gelten für ein Kilogramm. Übertretungen werden mit 
14 Tagen Arreft oder mit Geldſtrafe bis zu 10 000 zi be⸗ 
ſtraft. — Das Baden in offenen Gewäſſern iſt 
volizeilich verboten. Nichtbefolgung wird mit Geld 
Arreſt beſtraft. — Tierquälerei. Am letzten Mittwoch 
konnte man auf dem Neuen Markt ein Einſpännerfuhrwerk 
ſehen, deſſen Beſitzer erbarmungslos auf einen völlig er⸗ 
ſchöpften Klepper einſchlug. Der Rücken der Mähre war 
ſchrecklich zugerichtet. Die Polizei ſchritt ein und notierte 

den Tierquäler zur Strafe. 


— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Kielee, 8. Auguſt. Selbſtmord aus Verzweif⸗ 
lung über den Tod des Geliebten. Während der 
Arbeit ſtürzte hier der 24jährige Arbeiter Viktor Sza⸗ 
linſki fo unglücktich von einem Felſen, daß er bald nach 
der Überführung in das Krankenhaus ſtarb. Auf die Nach⸗ 
richt von dem Unglücksfall unternahm feine Braut Grze⸗ 
lowna aus Verzweiflung einen Selbſtmordverſuch, indem 
ſie ſich eine Revolverkugel in die Bruſt ſchoß. An ihrem 
Aufkommen wird gesweifelt. 


* Radom, 8. Auguſt. Entführt wurde am 25. Juli 
d. J. die 16jjährige Tochter des Landwirts Staniſtaw 
Jakubiak in Turſk, hieſigen Kreiſes. Zu dem Wirt 
kam einige Tage vorher ein Mann, der ſich in dem Dorfe 
aufhielt und um die Hard der 16jährigen Tochter bat, nach⸗ 
dem er dem Vater einige Dollars gezeigt hatte. In Beglei⸗ 
tung des Mannes war eine junge weibliche Perſon, die er 
als ſeine Schweſter bezeichnete und „Karolka“ nannte. Wäh⸗ 
rend der Abweſenheit der Eltern entführte man das Mäd⸗ 
chen zunächſt nach Bialobrzeg und von dort mit dem Auto⸗ 
bus nach Warſchau. — Die Entführte Helene Jakubiak 
iſt mittelgroß, hat rundes Geſicht und blaue Augen; ſie war 
mit einem grünen Kopftuch, mit grüner Bluſe bekleidet und 
trug außerdem ein karriertes Schultertuch. Der Mann, der 
das Mädchen entführt hat, iſt etwa 32 Jahre alt, mittelgroß, 
blond, hat einen dünnen langen Schnurrbart und war mit 
einem blauen Anzug, ebenſolcher Mütze und Stiefeln be⸗ 
kleidet. Die angebliche Schweſter iſt etwa 18 Jahre alt, 
klein, brünett und ſtark und trug grauen Rock und weiße 
Bluſe, weißes Kopftuch und ſchwarze Schuhe. — Wer Aus⸗ 
kunft über den Verbleib der drei Perſonen geben kann, wird 
gebeten, ſich bei der Polizei zu melden. 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 8. Auguſt. Vom Auto überfahren 
wurde in der Langfuhrer Hauptſtraße gegenüber der Kon⸗ 


ditorei Bluhm das 27 Jahre alte Frl. Herta Dous aus 


Königsberg, das gegenwärtig in Danzig zu Beſuch weilt. 
ie Verunglückte erlitt ſchwere Hautabſchürfungen am 
ganzen Körper und mußte ins Städtiſche Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. — 
fahren wurde Sonntag nachmittag gegen 6 Uhr au 
Kohlenmarkt die elfjährige Schülerin Edith Liebſcher aus 
Langfuhr, Eſchenweg 8. Die Kleine trug eine Quetſchung 
des linken Fußes davon und wurde ins Städtiſche Kranken⸗ 


haus geſchafft. 8 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Kreuz, 8. Auguſt. Ein neues Eiſenbahn⸗ 
projekt. Ein neuer Plan der Verkürzung des Weges 
nach dem Oſten iſt jetzt aufgetaucht in dem Projekt des 
Baues einer Eiſenbahn von Guben nach 
Kreuz. Die Bahn ſoll von Guben ausgehen, in Baudach 
die Linie Glogau — Stettin kreuzen, in Topper die Bahn 
Berlin —Frankfurt—Bentſchen, in Tempel die Strecke Zie⸗ 
lenzig—Meſeritz, in Schwerin die Strecke Landsberg—Meſe⸗ 
ritz und in Kreuz (Drieſen) in die Oſtbahn einmünden. 
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Schüler (innen / in 


Penſion 


(Gartenhaus), Beauf⸗ 


| 


Schüler Genion ar 


Lehrerin, Zu erfragen 


u Bluhm, Torun, 


Wigzowa 11. 100541 Wallis, Torun, 9 


Nr. 180. 


oder 


Von der Straßenbahn ange⸗ 
N x auf dem 


FürGartenarb, gesucht 
junge Frau. 
C. Wandelt, Friedhofs⸗ 


Dame mit Kind 


Ian en Toru, e e . 5 


LTüchtiger BR 


Forſtmann 


i N Heger, 
verh., 25jähr. Praxis, m 
Meat veomı 1, DEEDEL DI Slabtarunpſtück Wir wollen Sommerware um jeden Preis 


s 2 s vom 1. Januar 1928 m. gutgeh. Bäckerei zu * 0 
(Stellung. Gefl, a1 die aug c Win Ang räumen, daher verkaufen BR 
lunter D. 10138 an dieſan Rudo isniewski, 

Geſchſt. d. Bl. erbeten. | Dzialdowo, Hallera 22. FJaſt umſonſt 


Exſtklaſſiger und ſehr Kaufe pachteMühleng. 
geſchäftstüchtiger Off. u. O. 5353 a. d. (8.d. 3. 


Warnung. 


Dem hieſigen Polizeiamt gehen immer 
häufiger Anzeigen aus der Bürgerſchaft zu, 
durch welche Mitbürger — vorwiegend Nach⸗ 
barn gemeinſamer Grundſtücke — wegen an⸗ 
geblicher Uebertretungen beſchuldigt werden. 
Dieſerhalb unternommene, oftmals verworrene 
und zeitraubende Nachforſchungen haben er⸗ 
eben, daß wie bisher, alle dieſe Anzeigen 
ihren Urſprung in nachbarlichen Streitigkeiten 
ſowie Wohnungsprozeſſen hatten, jerner, daß unſerer Genoſſenſchaft neu zu beſetzen. 
beinahe alle Denunzianten in ihren Anzeigen, 


1 


Durch Abgang des bisherigen Inhabers iſt die 
Stelle des leitenden 10174 


2 


Kinderſtrümpfe, Gr. 1—10, früher 1.75 jetzt 0.95 


1 ; Geeignete Bewerber, welche die polniſche Staats. 3 5 f Kinderioden, Gr. 1-8, „ 1.75 „ 0.95 
wenn nicht erdachte und direkt falſche, ſo doch 1 A 3 . u.) z Paar flotte En ee 5 95 
mindeſtens abſichtlich verdrehte und übertrie⸗ angehörigkeit beſitzen, wollen ihre Meldungen mit Molkerei t ee i ‚n. Die 
bene Tatſachen aus Haß zum Schaden ihrer kurzem Lebenslauf, Angabe ihrer bisherigen Tätig⸗ 4 verwalter ir Pi E Kinderpantoff⸗ Gr 27.34. 350 138 
een 2 leit und ihrer Anſprüche dem Unterzeichneten einreichen. im beit. Alter, perhefr. zu verkauf, Schwarz- Damen trümpfe, Waſchſeide, 2.95 „ 1.95 
Angeſichts der ſich in letzter Zeit mehren⸗ Kenntnis der poln. Sprache und Schrift erforderlich. Kind. beherricht beide braune Wallache, Ball, Damenbluſen, Rips 6.50 „ 2.95 
1 aaf de e ie 3 t Landesſprach. polniſch. 7½ und 5jährig, lang. ee a „ 2 
ungen, auf die Folgen der Einsendung Staatsbürg, deutscher Schweif, geſt. Mähnen. Damennantoffeln „ 4.45 2095 
olcher Art einzeigen an das hiefige Wolizei- der Lokſttende des Auſſichtsrates Cf; .. ) 323 > 2.98 
amt öffentlich binzuwetien mit dem Bemerken, der Vereinsbank Dirſchau Ep. 3 b. 0. in Tczew. Molt. in unget. Stellg., hoch. 7 10189 Kinderkleider, „Rips“ „ 650 „ 2.95 
Daß ich in Zutunft ſolche Denunziationen der A. Schleſier ucht ſich v. bald od. pat. Dom. Siepiska, Jausſchuhe. Brokat“ „ 5.75 „ 3.95 
Staatsanwaltſchaft zur Itrafrechtlichen Ver⸗ 5 l zu verbeſſern. Für beſte (Mariental Ainderlederichuhe, cw, br.. 6.50 „ 3.95 
ſolgung auf Grund der $$ 164 und 165 des * Verwert. d. Milch wird P. u. St. nian o. Kinderſtrickjacken „ 8.50 „ 4.95 
en Verluſt der bigger 8 5 Parant. gel. Zöh Kaut.]“ Zwecks Nnſchaffung Sn Nie de 1 a „ 2 
a EHE RES VRRSCE DE N RER t. werd. Br. 3 7 f I Damenkleider. „Rivs“ 2.50 „ 5.95 
Ehrenrechte.) Anonyme oder ohne Adreſſe ö d geſt werd Br. Zeuan. 5 0 


— 5 0 2 N ines Motorpfluges| © Ina re 5.95 

; i j — — u. weitgeh. Empf. vorh. eine 2 1 755 Hemdhoſen, „Waſchbatiſt“, „ 9.75 „ 5. 5 

Des Anzeigenden eingejandte Anzeigen werden 3 [Ehrl, taub. Mädchen Hörde J verkaufe 8 gute junge Ainderſetefel. auch Lack „ 973 3.98 
überhaupt nicht berlachtior Heutſche Privatſchule-Kcynia e n ae n 


für ſämtl. Hausarbeit. inpßachtübernehm. An⸗ N Damenitridiaden „ 14.50 „ 7.95 

Auch haben ſich Mitteilungen an die (3⸗kl. VBoltsihule; ſucht zum 1. September v. ſofort geſucht. 10131 deb, unt. W. 10192 an E ann ef E Damentleider, „Voile „ 18.59 „ 7.95 

der I der Stadt each als nrundlos zeal⸗ oder ** Feubgnd Weh Sie Beicnäitsit.b. Jeltg, Damentieiper. „opel“, 28.00 „ 19.80 
8 31393. Azezal⸗ amen run „ 25. * . 

) Ponh⸗Pferde Damenkleider,„Waſchſeide“, 28.50 „ 19.50 


lichkeiten in der Stadt vielfach als grundlos nanialbl(Schlachthofſt). Für kräftig., fleißigen 
anialo(S ofſt). | Ol g. ‚ 1 at 5 
Volksſchul⸗ Lehrkraft Für einige Stund vor⸗ jungen Mann Füchſe, paſſend für] Damenkleider, „la Voile“ „ 32.50 19,50 


oder in den Einzelheiten als falſch ergeben, 
weshalb ich auch hierin eine größere Gewiſſen⸗ 


haftigkeit und Zurückhaltung empfehle, um . ; 1 n mitt. wirdehrl.ſaube kleine Kinder, fromm * 
6 ige e gr. mit polniſcher Sprachprüfung und Konzeſſion. „ſaubere eine Kinder, N; 

2 Era a Gehalt 120% der Taxe, leere Wohnung vor⸗ e ar ſuche Stellung z. Aus⸗ und ein 1017 Peſonders unter reis! 
nötig zu bemühen und die öffentliche Meinung banden. Meldung. an Pfarrer Schulze⸗Kennia. mn bildung in Kaſerel: Reit eld 5 5 se 8 
irrezuführen und zu beunruhigen. nin!!! . 5 ne derselbe ift hier 1). J. Damen ⸗Strohhüte . früher 6.50 jetzt 1.95 
5 2] Für meinen Waldbetrieb in Ditpolen juche) muruemmmasmrngene als Lehrling beſchäftigt f Matroſen⸗Mützen 3.50 1.95 
Bydgoszcz, den 2. Auguſt 1927. PR ich 2 tüchtige, zuverläſſige 10133] MEERES aeweſen. 10145 DE HnEn an Ainder⸗Strohhnte . 480 . 1.5 
Städtiſche Polizeiverwaltung Slellengeſuche Ein älterer, auverläffig. Aſttergut Ja 2 2 c E, Damen- Strohhite . 9.78 „ 3.95 


sie. T Damen⸗Modellhüte . „ 14.50 „ 5.95 
ger unge bi Damen⸗Lederſchuhe „ 19.50 „ 9.75 
Zwei junge, kräftige H.⸗Schuhe einfarbig“. „ 19.50 „ 9.75 


Akbeitspferde Serre: 0 . 10:30 


(—) Haßgczewski, Stadtrat. 


AN domüne Eobbowit 


Aaubholz⸗Negimenter See Gehilfe 


die beſondere Kenntniſſe in der Verarbeitung Landwirt. evgl. Konf., der auch 
von Erlen, Eſchen u: Aſpen beſitzen. In Danziger. 26 Jahre alt, rechngann wird geſucht 
Frage kommen nur Bewerber mit polniicher|evgl., ſucht 3. 1. 10. 27 Reimann, 


ipä Damenſchuhe „Lack“ . „ 28.50 „ 19.50 
f örigkei 5 der ſpät Gen.⸗Molkerei Malken, 3 Bert be fei 5 5 
e einge De ee re > 58 2 Wo 
ab ts 15 8 1 e werde iprüchen und Referenzen ſind zu richten an ’ A Oerrſchaftlicher ine ern 89. ns Barren sade Wa 8 12.50 2 38.50 
Größe rd. 736 ha mit 9753 Mark Grund- F. J. Jewelowski, Janzig⸗Langfuhr. ine ſchwere amenmäntel Tuch . „ 4880 „ 28. 


1. Veumtenſtelle 


auf größerem Gut in 


Diener 
Bommerell. Habe 7 J. 


ſteuerreinertrag. 

Erforderliches Vermögen 300 000 Gulden. 
Bietungsregeln und Pachtbedingungen 
können bei uns eingeſehen bezw. gegen Zah⸗ 
lung der Selbſtkoſten von uns erfordert werden, 
Schriftliche Angebote ſind bis zum 
25. Auguit d. Is. an uns einzureichen. Be⸗ 
ſichtigung der Domäne nach vorheriger An⸗ 


Damenmäntel „Radio“ „ 48.50 „ 28.50 

hochtragd Kuß Damenmäntel „Gabard.“ „ 68.00 „ 38.50 
ng Damenmäntel „Seide“ 35.00 48.50 

verkauft Damenmäntel Rips“ „ 98.00 „ 58.00 


mer 43 im X 1 
Praxis in Pommerell.]! Jahre im Fach, dtſch. DamenloſstämeKammg.“, 68.00 „ 38.80 
Damenkoſtüme,Gabard.“, 85.00 „ 48.50 


2 2 2 f f Volkmann, Fittowo 
Prar Vom u. poln. ſprechend, ſucht n 
en ı z:: num 16. Nugut| „ PoCaa Bikupie ne e ' 
2 in peter J en evtl. auch ſpäter. Off. Pomorze. Damenkoſtüme „Rips“ . „ 118.00 „ 68.00 
2 Semeſter in 9 u. K. 10027 d. d. Eſt. d. 3. 


; DamentleiderCrerdedine ,„ 98.00 „ 68.00 
anzig 2 Eſel Kein Poſtverſand. Kein Umtauſch. 


ſofort oder ſpäter nach Danzig geſucht. ſtudiert u. das Examen Aeltere Frau 


at hatte Wachter. Scans Offerten unter W. 1 befürbers e au heren Mitte 50er, geſund, tör- kauft 10080 Mercedes Moſtowa 2 
Der Sengt der Freien Stadt Danzig Rudolf Moſſe, Danzig. 10186 f Lehranſtalt in Elbing perlich wie geiſtig ſehr en , Adrian ne 


Domänenverwaltung. beſtanden. Angeb. bitte rüſtig, evgl., deutſch. von Lehmann ir., 


zu richten an 10148] National. beherrſcht Matuldzyn p. Mrocza. - 
Rudolf Worm, auch die poln. Sete Prima 2000 Liter faſſende 


Damentaſchen W % Zweiſprachige, perfekte Olina b. Danzig, im Hausweſen e fahr., Ks o — 
Reiſe koffer Melk Stellen St t 3 ti a „Annen Benzin⸗S tation 
er EEE an afts⸗ unbedingte Ehrlichtei dad ng en e feuerſicher, Original Salz otten, kompl. mi 
Saustesrer(n VLL LOL Di IN Se ee a 


: a i ee geſucht m. Unterrichts⸗ für ſofort oder ſpät cht. Schriſtiche; 8 vertreten, ſucht paſſen⸗ lief. prompt jede Meng. günftig au Frauen 2 
Schultaſchen erlaubnis für 2 Knaben Angebote en e 00 Gehalts in Anger e en den Wirkungskreis, Garantiert abſolut ver⸗ E. Stadie, Automobile, 
Auckſäcke von 9 und 10 Jahren. forderung an 4087 cht, Im Stelle grüß evtl als Wirtſchafterin läßlichen. biſſigſten, ul. Gdanska 160, Tel. 1602. 
Regenſchirme Polniſche Sprachkennt⸗ 5 Betriebe Stellung aun - 


S Ferd. Ziegler & Co., Dworcowa 95! Vervollkommnung in N Tauenl. Haushalt. 
n 8 Sieg — — ——— —Topftultur u. Binderei, | Oel. DM. u. N. 10057 


e f Ehrliches. anſtänd. Land- An die Beicit. d. Zeitg. 
Gesc 210101 e tücht. Schmiede Kindermädchen. eee, Offerten unt.| Suche Steitung als 
e e 0 Schloſſergeſellen „G. 10146 an die Ge⸗ 3 f hund oder dergl. ſucht 
hohen Rabatt n ich Negra ar land für e ſchäftsſtelle d. Zeitung. tzieherin, zu kaufen. Mr 5 
an nicht zu junger ra. | 1d= zwei $ vonn 8 | t. Wielen, | 
ter Leder wagen W ER wirtieh, Maschinen ein“ und 1 Jahr ſofort Holzkaufmann und unterrichtserlaubnis e 4—5 Sitze 
feiner Lederwaren Wis gearbeitet iſt, ſowie geſucht. Dieſelbe muß 6ů werksfachmann vorhanden, Angebote Fompl. Schlafzimmer L Schlafzimmer ‚ 
Z. M i a f f die Kinderwäsche de⸗ Hage ſwe MEN unter E. 10139 an die Lempi. Hain 
- b u für G zwei ehrlinge |jorgen, etwas nähen mit 22jähr. Praxis in Geſchſt. d. Ztg. erbeten. wie, nou, n 
* ul Kaba 1. 1133 zum 1. tober für Gutſſtellt ſofort ein zu. plätten ſowie leichte ungefündigt, Stellung | r pberk. Dom Komifowp, 


Eu? 

Indian | 

von 900 Morg. (Rüben- M. Kallweit, Hausarbeit verrichten. als Leiter eines größ. dr 7 Ehrobrego 12. s f N 

Warum wollen Sie es Fräulein Prinz R 


wirtſchaft) geſucht. andwirtſch. Maſchinen, Angebote mit Lebens⸗ Betriebes, firm in allen Periianer- a > OR 
i beide ſehr gut erhalten, betriebsfertig, 


Kenntnis der polniſch. . 2 f inen z welch, jelbit. d. Wirtſch. 5350 Damenmantel 
Sprache Beding. Perf. Cheimno (Culm). lauf und Lohnanſpr.ſeinſchlägigen Arbeiten, ſchön, neu Für die Hälfte Fertauft 1 


dem . : : 8 fü k. t Stell 
bitte zu richten an iti ſſucht ſich zu verändern, | führ. k., ſucht Stellung. 1 
2 Voritellung nur auf Frau Hilde Dreyer, Gefl. Zuschriften unter | Offert. unt. L. 5344 an des Wertes nur ſofort 
* Wunsch, Dteldung, ers Melker . ». Chelmno. b. 10067 an die Ge die Geihäftsft, . Zeite. zu verlauf, besoleiher E Herrm. Nickſtadt, 
7 2 1 IX i e: e * N 
3 1 D Tytl unverheiratet, für Vieh ＋ n Bunde, gebildete Guts- allerbeſte Qual., gleih- | Sabtonowo (Pomorze). Telef. Nr. 58. # 
bel Horne . Schweine von jofort Tüchtige Fl El f gelesene her elche falls bill Hotel Voſton. 8 
überlaſſen, ob hr Obſt⸗(— bei Kornatowo. D geſucht. BE Holz⸗ bereits ihre Praxis auf 85 5 bi . „imm 21 — Sr Zu TER 
sen au gerät ‚woßie R 6 B. Nickel Dan e a a 10 rg ur —. 2 hatt, Anweſf durch d Portier m 
110 gerät, i ar 5 anzig, Hundegaſſe 53. un unahme al- — h 
eiht und ſicher mit technungs | Wien Eubien 5 EN 55 au mann Huustochter. Hufeiſen ienenwac S 
Kitzinger führer (in) rudzigdz. uche zum 1.9, nie Jüngerer, unverheirat. Ang eb. unt. O. 10163 1000 Kilo, verk. B. Frank. kauft jeden Posten 10126 


der deutſchen u. poln.] Mahlmühle ſucht per tüchtige Sä je perwalter ur 15 5 
Reinzuchtheſe Seen und Sthrifiiof. od. 1. 9. 1927 einen 2842 Pole, zucht Stellung 2 ec. er ER Lukullus, Bydgoszez, Poznanska23, 
einen einwandfreien I in am liebit, in Pommer⸗ Beſſeres 
) Hellen. Offerten erbeten m 


ächt., v. jof.gej. 10063 
Wein erzielen können. Maiorat Orle b. Gruta, Kaufmanns⸗ Mädchen 


Spazierſtöcke 


ſtets in groß. Auswahl 
zu billigen Preiſen 
„ empfehle > 

(für Wiederverkäufer 


icht unter 20 Jahre, 


8 


5 


Keine Trockenhefe, ſon. vow. Grudzigdz. x 7 > unter M. 10158 an die ’ EEE 82 or RA 

Den feliche, abne agr. Gewandter, junger |mit gut Zehen mächtig. Offerten mit|Oeihättsttette Die 28a, sval, mit guten Zeug- Bin stets Käufer für AA 
0 Aepeltung jefort gie. Bürogehilfe geſucht. Beherrschung beider] Seuanisabiehr. an | Maihinenibtohler. |niten, much: Stelfung f Yiktoriaerbsen Aub. Kind 

fähige Kulturen. Nie⸗ Off. erbet. unt. P. 5355 Landessprachen erfor]. Frau Sperling. 30 3. alt, verg im un- bei Einzelherrſchaft, od. grüne Erbsen Ruh. Fam. o. kl. Kinder 


derlagen u. a. Brom: 
a berg bei Heydemann 

und Bogacz, Thorn 
„ FClaaß Nachf., Oraudenz 
Hanczewski, ſonſt direkt 
R durch die Generalver⸗ 
5 tretung C. Pirſcher, 
NRNogozno, Poznan. 


die Geſchſt. d. Itg. i 2 1 85 Woftoſtwo-Gniewlowo. gekündigt. Stellung a. zu 1—2 Kindern ohne Gelbsenf 10159 
ar Ze Zero D. yig: neue 2 ee er Klee Für 1. Septbr, beiler., beſſer., der Bahn, lange Jahre] Hausarbeit. Angeb. u. Dillsamen 


i 8 a als Betriebs⸗Schloſſer T. 10180 an Geſchäfts⸗ u. für alle Getreidearten. 
I um Pl: iz . 10164 Dia * DEN Itätig. gut vertraut mit|lfelle d. Zeitg. erbeten. Gust Wiebe, Danzi n 
Geſchäftsſt. dieſ Zeita. als Stütze Maschi . Herbe Mädchen vom Lande f DUSIAV ‚ 9, Tel. 23497. 
ze |Müllerlehrling b. fr.. peider Sprach mächtig. |1% N E 
Station und Teichen. Ferfette Roch 1 Map Telbitändige Meb gew. rden Stadt. lieften Ferſagenwagen 
Weinhereitungsbüche. get tann jof. eintret.| tente Bedingung. ſucht Dauerſtellung 8 Perſonenwag 
85 ö i Menge desgleichen |aus bezahlt werd. Re. 


indmühle Czarnowo, s uf Sägewerk od. and. 7 pn 47 
- en älterer, ſelbſt. Arbeiter Poſt Czarnowo, Fact ent &. 10140 an en, B. Weite — „Loreley Ni Kiefernholz 5349 novierungstoit, werd 
2 50 mm, für Fußböden, erſtattet. Sell. Offert, 


p 
8 „5340 die Geſchäftsſt. d. Zeitg. \ 
von jojort oder jpäter pow. Torun. 5340| eee 99. | vorhanden. Off. unt. Pr be mene ere 
3 each. Offerten mit Inſelge Todesfall zu Ae ee ing. Madchen 3 f 
= Kacheln änjprüch. erde dee iger, erfahrener Goal. Müdchen G, d d iM 990 l en ung, efettr. Licht, quter|geichnitt,, iſt auf Lager mit Preis unt. G. 7325 


ſucht dir. vom Wirt eine 
3—4⸗Zimmerw. Miete 
n. Vereinbar. i. voraus. 
Off. u. R. 5358 a. d. G. d. Z. 


1-2: 3im.-Bohng. 


| it Küche v. ordentl, 
Eichenholz Ehepaar geſucht. Miete 


in jeder Stärke und kann auf 1 Jahr vor⸗ 


ſucht Stellg. a. Mädch. 


MX 


anſprüch. erbeten. 10173 Verh. Gärtner Jebrealt eva, ſucht Sans, bill. su vertauf- bei e alder Bo-|a.p. Diich. Rundich.erb, 


“ f I, el. 1192. 
Fable, en ae beiten era nie. | Madre beim mac, Gele, m einem artn.| Det Anndeh,, 


L. ere mit anſchließ. 
Uhrmacher n Juwelier, ledig, in Maſchinen en kützt te lang: Haush. zwecks Vervoll⸗ Barloind, Laden 1 
no auf Lager Heat ew (Dirihau. bewandert f. mittlere 71 übrige Zeugniſſe ſucht ai d. 1 8 al, ow. Gtarogard. _ 10 p f im Zentrum zu mieten 
Ofenbaugeſchäft Suche 10 fücht, Dach. Tandwwirtihnft gelung D. Peſcha fest. d.Zeitg, von ſofert oder ſpäter amliebiten aufein Gut, Motorrad geiucht. Offert unter 


- Offert. unt. H. 5325 an]: mi ei 
M. Steszewski, Jiegelarte ten. en HE i e Tüchtiges dauernde@tellung auf dig . Zeig. nicht gar biehdeß "N" aut ausgewachſen, für 3.530 a. d. Ot. d. 3. 


= die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
0 größerem Gute oder Wm. Beiwagen, Heu und Samen, mehr. 
Diuga 32. Telef. 234. Josef Brozowski, pow. Inin. 10182 dusmüdchen in der Stadt Villen⸗ Suche für evgl., 20. Rahmen mi Morgen verkauft 955 
j 2 — Daachdeckermeiſter, L — gärtnerei. Kleine Fam. Mädchen Mo AR Sypniewski, 
j elta t SGrudziadz, Nadgarnae1 ehrerin das gut kochen kann, (2 Jungens im Alter Haustochterſtelle ffert. in Pawföwek Bahnhof, > 


3 5 12—14 J.) Offert. 
Suche von ſofort 12 zu 10jähr. Mädch. v. ſof. per ſofort geſucht. 10196 | von 1 * 
ch ſof Meda. attbes. Gabarn 20, I. bitte zu richten an 10104 zur Vervollkommnung u. R. 5351 a. d. G... Zimmer mit jepar., un⸗ 


Oſada 17. 537% ee A. Jedwabski, Gärtn., im Haushalt b. Fam.“ N ERS SV ANGE Ark Eing. 
Hebt. Eüngiings, Eb. Küchen⸗ e, e e dJ Kulſchwagen N 


2 b. u N 0 5 . d. Geſchältsſt. d. Sta. 
>} Vom 1. 9, od. 10. 5. J. an die Geſchſt d. Ztg. Amerikaner) iſt 3. verk. N a 
5 in- 2 Schüler finden z. 1. 
önelter Mädchen de" ui 


ſuche Stellung als Dr. Emila + Warmin- nde 8 Möbl Bi mit 
77 ; Stellung z. 15. 8. g; i. d. Sattl. 5311 gute, ſorgfältige und 0 . imm. Beni. 
zu 4 Wechen altem dar meltt, zum 15. 8. Gürtner U. ſucht Fer 1. 9. als > |skiego10, i-d. Gattl."T preis. a. beſſ. ſol. Herrn v. jo. 


i Kinde Sofort geſucht. 5 werte Penſion ät. z 332 
e "ns Heber l. Adler . g nee Waſdwärter (Alen. 1Kuffeebrenner 2 Fee deen 3er Dart 
Heirat. 2229 ſtellt ein a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.] an d. Geſchäftsft. d. Itg. Gut vertraut auch mit 50 Pfund Seton e Kl. möbl. Zimmer für 

. i Suche zum 15.8. od. ca, 5 ann, Sien⸗ alleinſt. Frau od. Fri. z. 

Oydn., Kröl, Jadwigi 1a,| _ Malbörska 12. | ende |hnfler einfaches, en.| 4148, Saarsdnik MÜDEEN dc 2. teuten ee eich e ee örtz, 


Offerten an „Sekret. D. Lange. Möbelfabr., 
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jüngere, tüchtige 10168 geſ. Bydgoſzez⸗ 


Aſſchlergeſellen. 


E. Mundt, Cheimza, 
ul. Torunska 26. 


Tüchtige 


Poſt Bydgoſzcz. 


Landwirt 
u 33 Sabre, blond, mit 
» Bahr 40000 zt ſucht 
wirtſchaftliche Dame 
mit Vermög., muſikal., 


Aelteres, ev. Mädchen 
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Brabemünde + 3,61 Meter, 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 9. Auguſt. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa zu⸗ 
nehmende Bewölkung, Temperaturen etwas niedriger 
als bisher und Gewitterneigung an. 


Früh krümmt ſich 


Eine abgefeimte Betrügerin hatte ſich am Montag vor 
der zweiten Ferienſtrafkammer des Bezirksgerichts zu ver⸗ 
antworten. Es iſt dies die exit ſechzehnjährige Marie 
Bolewſka aus Zuin. Mitangeklagk wegen Begünſti⸗ 
gung und Hehlerei iſt die Mutter der Genaunten, namens 
Autonina Bolewſka. Die Marie B. fälſchte vier An⸗ 
weiſungen, nach denen ihre Mutter 18 Zentner Roggen ge⸗ 
liefert haben ſollte, begab ſich mit den Fälſchungen nach der 
Mühle des Herrn Boguſiewiez und ließ ſich an der 
Kaſſe den Betrag von 200 zi unrechtmäßig auszahlen. Das 
Geld nahm dann die Mutter in Empfang. 

Wie die junge Betrügerin auf den Gedanken des Tricks 
kam, ſchilderte ſie folgendermaßen: Ihre Mutter verkaufte 
einmal in der Mühle einen Zentner Weizen und erhielt 
eine Anweiſung, mit der fte ſich zur Kaſſe begeben mußte, 
wo ihr dann der Geldbetrag ausgehändigt wurde. Dieſe 
Anweiſung betrachtete fie ſich näher und ſtellte dann feſt, 
doß ſo ein Ding mit Leichtigkeit nachzuahmen ſei. Geſagt, 
getan. Als Verfuch fertigte fie zunächſt eine Fälſchung über 
einen Zentner Roggen an und als fie die Erfahrung machte, 
daß die Geſchichte „klappte“, indem ihr prompt 20 zl aus⸗ 
gezahlt wurden, wurde ſie dreiſter und fälſchte gleich eine 
Anweiſung auf vier Zentner. Auch hier erhielt ſie 80 zl 
ohne weiteres ausgezahlt und bemitteidete diejenigen 
„dummen“ Menſchen, die auf ehrliche Axt ihren Lebens⸗ 
unterhalt verdienen, wo es doch ſo einfach und leicht war, 
in kurzer Zeit ſich ein Vermögen zu erſchwindeln. Alſo 
ſetzte fie luſtig die Fälſchungen fort. Als nächſten Trumpf 
überreichte fie der Mühlenkaſſe Fälſchungen über 5 Zent⸗ 
ner Roggen: der Erſolg in Geſtalt von 100 zl blieb nicht 
aus. Nun gedachte ſie, zu einem großen Schlage auszu⸗ 
holen. Sie fertigte eine Anweiſung über acht Zentner ge 
lieferten Roggen aus und ſah ſich ſchon in Gedanken als 
glückliche Gewinnerin von weiteren 160 zl. Aber wie alles 
etumel ein Ende nimmt, jo auch hier. Man grübelte in der 
Mühle darüber nach, wodurch die Fehlbeträge in Erſchei⸗ 
nung treten konnten, prüfte die Papiere etwas näher und 
entdeckte die Fälſchungen. ) 
Spitzbübin hocherhobenen Hauptes und präſentierte die „An⸗ 
weiſung“ über acht Zentner Roggen. Als man ſie feſt⸗ 
nehmen wollte, riß ſie ſich einfach los und lief davon. Da 
Znin aber keine Großſtadt iſt, war fie in ganz kurzer Zeit 
in Nummer Sicher untergebracht. : 

Während die Betrügerin zuerſt ein Geſtändnis ablegte, 
will ſie ſich plötzlich entſinnen, daß ſie zu den Betrügereien 
von einem Herrn, dem „großen Unbekannten“ verleitet 
worden ſei und dieſer Herr verſprach ihr eine Belohnung 
von einem Zloty. Auch die Mutter beſtreitet plötzlich, das 


Geld angenommen zu haben. Dieſe Ausſagen werden aber 


vom Gericht nicht anerkannt. Die Zeugenausſagen ergaben 
ganz einwandfrei den geſchilderten Sachverhalt. 

Der Staatsanwalt hielt Vergehen gegen folgende 
Paragraphen des Strafgeſetzbuches für vorliegend: 267, 
268 und 263, Die Täterin ſei trotz ihrer Jugend auf dem 
beiten Wege, ſpäter einmal im Zuchthauſe zu enden und da 
ihre ſtrafbaren Handlungen mit ſeltenem Raffinement, wie 
man ſie von einer Perſon ihres Alters kaum erwarten 
durfte, verübt ſeien, beantrage er für ihr „glänzend beſtau⸗ 
denes Debüt“ eine Strafe von einem Jahr Gefängnis. Da 
es anzunehmen ſei, daß die zweite Angeklagte ihre Mutter, 
ſie noch anſpornte und verleitete, ſo wäre für dieſe Hehlerin 
ebenfalls eine Strafe von einem Jahr Gefängnis am 
Platze. Nachdem der Verteidiger noch um milde Beſtrafung 
plädierte, gelangte das Gericht zu folgendem Urteil: Marie 
Bolewfſka drei Monate, Antonina Bolewſka einen 
Monat Gefängnis und Tragung der Gerichtskosten. 
Die beantragte Bewährungsfriſt wird vom Gericht 
abgelehnt. 


$ Der. Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 


bei Thorn etwa 1,44 
Meter. 8 A 


Anläßlich des Jahrestages der deutſchen Verfaſſung 
ſind die Bureaus des Deutſchen Generalkonſulats in Poſen 
und der Deutſchen Paßſtelle in Bromberg am 11. Auguſt 
geſchloſſen 5 

Der „Ruhm der volniſchen Nation“ iſt bekanntlich 
immer Polo Neg ei geweſen. Wenigſtens nannten die 
polnifhen Blätter fie jo noch vor kurzer Zeit. Das iſt jetzt 
anders geworden. Die Filmdiva, bie ja zu Bromberg 
einige Beziehungen hat, iſt plötzlich von ihrer Ruhmesleiter 
geſtürzt, und der hieſige „Dziennik“ meint, da es jetzt mit 
der Filmkarriere wohl vorbei fet, müſſe Pola etwas 
Reklame machen. Amerikaniſche Blätter melden, das Sien⸗ 
kiewicz⸗Denkmal habe Pola geſtiftet. Das iſt unerhört, 
meint der „Dziennik“; denn ſie hat nicht einen Pfennig ge⸗ 
geben. Nicht einmal geantworket hat ſie auf eine höfliche 
Einladung zur Syende. Und da das polniſche Blatt gerade 
am Schimpfen iſt, wartet es noch mit allerlei Geſchmackloſig⸗ 
keiten auf Der gruſiniſche Fürſt, mit dem ſich Pola habe 
trauen laſſen, ſei ein ganz verwegener Abenteurer, 
nicht einmal ein Graf, geſchweige denn ein Fürſt. Er wollte 
nur an Polas Dollars ran. Und die Scheidung werde bald 
erwartet. Aber wie dem euch ſei, was man gemeinſam ge⸗ 
ſchafſen, könne auf keinen Fall einer „abenteuerlichen Komß⸗ 
diantin“ zugute geſchrieben werden. Komedjantka — wie 
klingt das doch anders als „Ohluba narodu“, der „Ruhm 
der Nation!“ N 

Wieder ein Badeunfall im Jeſuiterſee. Immer wieder 
erhöht ſich in dieſem Jahr die Zahl der Badeopfer des 
Jeſuiterſees Am vergangenen Sonntag badete dort ein 
junges Mädchen, die Tochter des Gärtners Woznfak aus 
Schwedenhöhe. Beim Schwimmen müſſen ſie plötzlich die 
Kräfte verlaſſen haben. Vor den Augen von 2000 Menſchen 
verſank das junge Mädchen, ohne daß ſich jemand fand, der 
ſie retten wollte. Die Leiche iſt bisher noch nicht geborgen. 

5 Aus dem Gerichtsſaal. Am 24. Juni berichteten wir 
über eine Berufungsſache des Schneiders Peter Litewſki, 
der wegen Betruges vom hieſigen Kreisgericht zu 60 zi 
Geldſtrafe verurteilt worden war. In der Berufungs⸗ 
inſtanz wurde das Urteil des Kreisgerichts aufgehoben und 
zur nochmaligen Verhandlung an bas Kreisgericht zurück- 
verwieſen. Es handelte ſich um die Anfertigung von An- 
zügen, die der Schneider nur gegen Barzahlung heraus⸗ 
geben wollte. Die abermalige Verhandlung vor dem Kreis⸗ 
gericht ergab, daß es ſich hier um keinen Betrug handele. 
Das Gericht erkannte auf Herausgabe der Anzüge durch 
den Beklogten und Zahlung des Lohnes und der Koſten 
durch den Kläger. f 
Die auswärtigen Bettler. Bekannklich wurden ſ. Zt. 
die Bettlerblocks eingeführt, die die Kaufleute erwarben 
und dann die einzelnen Scheine an die Bettler ausgaben. 
Die hieſigen Bettler erhielten auf dem Fürſorgeamt für 
einen Schein fünf Groſchen ausgezahlt. Man glaubte auf 


Prompt erſchien auch bald die 


dieſe Weiſe die auswärtigen Bettler von Bromberg fern 
zu halten — rechnete aher nicht mit der Gewitztheit der⸗ 
felben. Die auswärtigen Bettler nämlich verkauften ihre 
Bons an hieſige, die ihnen dafür 3 Groſchen zahlten, ſomit 
ohne viel Mühe immer noch 2 Groſchen verdienen konnten. 
Dieſem ſpekulativen Treiben kam aber das Fürſorgeamt 
auf die Srur, da manche Bettler monatlich bis 
300 zlerdienten. Nunmehr zahlt man den Bettlern 
nur 2 Groſchen pro Bon aus, während der Reſt gutgeſchrie⸗ 
ben wird und im Winter oder zu beſonderen Meist aus⸗ 
gezahlt werden ſoll. Wie das Fürſorgeamt angibt, ſollen 
die Bettler mit dieſer Regelung ſehr einverſtanden ſein; die 
Zahl der auswärtigen Bettler hingegen ſoll ſich verringert 
haben. 

§ Wer iſt der Eigentümer? Im fünften Polizeikom⸗ 
miſſariat, Steinſtraße 8, befindet ſich eine goldene Damen» 
Armbanduhr ſowie ein brauner Herren-Sommermantel, Die 
Gegenſtände ſtammen beide aus einem Diebſtahl. Die recht- 
mäßigen Eigentümer werden gebeten, ſich in dem genannten 
Kommiſſariat zu melden. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


M.⸗G.⸗V. Kornbiume. Die heutige Übungsſtunde fällt aus und 
wird auf Donnerstag, den 11. d. M., verlegt. Der Vorſtand. (3356 


* * * 


* Adelnau (Odolansw), 8. Auguſt. Ein hartnäckiger 
Selbſtmörder war der Ortsſchulze von Gliſnica, Jan 
Metyl. Zuerſt ſchoß er ſich mit einer Flinte in den Hals 
jedoch erfolglos; dann ging er in den Stall und ſchnitt ſich 
mit einem Raſiermeſſer die Gurgel durch, aber auch ohne 
den gewünſchten Erfolg; ſchließlich ging er auf den Stall⸗ 
boden und erhängte ſich. In einem hinterlaſſenen Briefe 
ſagte er, daß ihm ſein Amt das Leben verleidet 
hätte. » 

00 Debenke (Debionek), 7. Auguſt. Ein Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich am Freitag, den 5. Auguſt, auf dem Felde 
des Gutsbeſitzers Guſe in Hermannsdorf. An einen mit 
Korn beladenen Wagen hängte ſich ein Knabe von 6 Jahren, 
kam zu Fall und wurde vom Wagenrad erfaßt und über⸗ 
fahren. Der Tod trat auf der Stelle ein. Trotz der vielen 
Warnungen des Fuhrmanns Albert Popowſki, ſich nicht 
an den Wagen zu hängen, achtete der Knabe nicht darauf 
und mußte ſo einen qualvollen Tod finden. — Die Diebe, 
die vor einigen Wochen bei dem Schmiedemeiſter Röhlke, 
Broniewo, eingebrochen waren, hat die Polizei in Brom⸗ 
berg verhaftet. Das Handwerkszeug konnte dem Schmiede— 
meiſter teilweiſe zurückgegeben werden. 

* Inowroclaw, 7. Auguſt. Ertrunken iſt im Netze⸗ 
kanal der neunjährige Tadeuſz Göralſki aus Koſcielec. 
Der Knabe, der lahm war und daher an Krücken ging, begab 
ſich an den Kanal zum Angeln, verlor das Gleichgewicht, 
ſtürzte ins Waſſer und ertrank. Seine Leiche wurde am 
nächſten Tage geborgen. 5 

fs. Wollſtein (Wolſztyn), 8. Auguſt. Der Deutſche 
Naturkundliche Verein Poſen veranſtaltete einen 
größeren Ausflug nach unſerer Stadt. Am Sonnabend trafen 
die Mitglieder unter Führung des Handelschemikers Dr. 
Hammer hier ein und begaben ſich nach Empfang durch 
den Vorſitzenden des deutſchen Kreislehrervereins nach der 
Schulzſchen Konditorei, wo ſie zur übernachtung den ron 
der deutſchen Bürgerſchaft freundlichſt zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Freiquartieren zugewieſen wurden. Am Sonntag 
Morgen begann die Wanderung durch das ſchöne Doyzatal. 
Über die Neue Mühle, Alte Mühle und Ruchotſcher Mühle 
am Wioſkeſee und weiter Hammer Ausſichtsturm gelangte 
der Verein nach Kirchplatz Boruf. In der Abendſtunde 
wurde der Marſch nach Neutomiſchel angetreten, von wo aus 
mit dem Nachtzuge die Rückreiſe nach Poſen angetreten 
wurde. — Die ſtaatliche Oberförſterei Mochy veranſtaltet am 
kommenden Donnerstag, 11. d M., um 9 Uhr früh im Man⸗ 
czynſkiſchen Gaſthauſe zu Obra eine große Holz⸗ 
auktior für Nutz⸗ und Brennholz aus dem Revier Kiebel 
(Keblowo). — Infolge Erweiterung der hieſigen 
katholiſchen Volksſchule werden mit dem jetzt be⸗ 
ainnenden Schuljahre zwei Klaſſen in den leerſtehenden 
Räumen der kvangeliſchen Volksſchule untergebracht. 


Kleine Rundſchau. 


* Den Kanal durchſchwommen. Der engliſche Schwim⸗ 
mer Temme hat in ungefähr 15 Stunden den Kanal 
durchſchwommen. Er ſchwamm kurz nach Mitternacht 
um 12.42 von Kap Gris Nez ab und langte heute nach⸗ 
mittag 3.09 Uhr in der Nähe von Dover an. 


* Schweres Exploſionsunglück bei ne Mag⸗ 
deburg, 9. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung. Heute 
morgen gegen 8% Uhr ereignete ſich auf dem Fabrikgelände 
der deutſch⸗italieniſchen Feuerwerksgeſellſchaft an der Ber⸗ 
liner Chauſſee eine Exploſion. Bisher konnten aus den 
Trümmern 7 Schwerverletzte geborgen werden. 
Nähere Einzelheiten fehlen noch. Es wird jedoch angenom⸗ 
men, daß die Exploſion daurch entſtand, daß einer der Ange⸗ 
ſtellten entgegen ſeinen Vorſchriften geraucht und die noch 
glimmende Zigarette fortgeworfen hat. 

* Das franzöſiſche Analphabetentum. Nach einer 
neuerlichen Statiſtik können nur fünf Sechſtel der franzöſi⸗ 
ſchen Bevölkerung zugleich leſen und ſchreiben. Die Jahl 
der völligen Analphabeten beträgt in Frankreich 35 vom 
Tauſend gegen 0,5 vom Tauſend in Deutſchland und 1 vom 
Tauſend in Schweden und der Schweiz. 


——— — — . — — 


| Wirtichaftliche Rundihan. 


Die Zahl der Arbeitslöfen in Polen betrug am 16. Juli ins 
geſamt 154 196. Davon entfielen auf die Zentralwojewodſchaften 
74091, die Oſtwojewodſchaften 5818, die Weſtwojewodſchaften (Poſen 
und Pommerellen) 7764, die Südwojewodſchaften 18 643 und die 
Wojewodſchaft Schleſien 47 880. 


Normung der polniſchen Ziegelproduktion. Durch eine ſoeben 
im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 65) veröffentlichte Verordniing des pol⸗ 
niſchen Staatspräſidenten wird beſtimmt, daß gebrannte 
Ziegel, die zu Bauzwecken dienen ſollen, nur im Ausmaß von 
27 mal 18 mal 6 Zentimeter (Norm B 302 des polniſchen Normen⸗ 
ausſchuſſes). hergeſtellt werden dürfen. Die Produktion von 
Ziegeln zu Spezlalz wecken bzw. für den Export mit 
Ausmaßen, die von den vorgenannten abweichen, iſt nur mit be⸗ 
fonderer Erlaubnis des Miniſters für öffentliche Arbeiten ge— 
ſtattet. Verſtöße gegen dieſes Geſetz werden mit Geldſtrafen bis 
au 1500 Zloty oder Arreſt bis zu eineRn Monat geahndet. ie 
usführungsbeſtimmungen werden durch den Miniiter für öffent⸗ 
liche Arbeiten gemeinſam mit dem Innen⸗ und dem Juſtizminiſter 
erlaſſen. Dieſes Geſetz tritt für ganz Polen, mit Ausnahme der 
Wofewodſchaft Schkeſtien (für die noch die Zuſtimmung des ſchleſi⸗ 
ſchen Seſms erforderlich iſt), am 1. Januar 1929 in Kraft, ſo⸗ 
weit es ſich um die Herſtellung von Ziegeln handelt, hinſichtlich 
der Verwendung von Ziegeln aber erſt am 1. Januar 1930. 
Gleichzeitig verlieren die in den einzelnen Teilgebieten der polni⸗ 
ſchen Republik bisher geltenden Vorſchriften über Ziegelausmaße 
ihre Gültigkeit 
Die polniſche Einfuhrzollerhöhung für mineraliſche Super⸗ 
phosphate von 1 auf 3 Zloty je 100 Kg., bzw. die zollfreie Ein⸗ 
fuhr für landwirtſchaftliche Zwecke mit beſonderer Er⸗ 
laubnis des Finanzminiſters iſt nunmehr im „Dziennik Uſtaw“ 
(Nr. 64) bekanntgemacht und mit Wirkung vom 22. Juli in 
Kraft geſetzt worden. 14 Tage lang nach dieſem Datum wird 
noch der bisherige Zoll erhoben, ſofern die Ware ſchon am 19. Juli 
bei den polniſchen Zollämtern, Bahnſpeditionen oder Poſtämtern 
lagerte oder ſpäteſtens am 18. Juli nach dem polniſchen Zollgebiet 
verfrachtet wurde. 


in Gold-Mark. Hüttenrohzink 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fü ung im „Monitor Polſti“ für den 9. Auguſt auf 5,9351 Zloty feſt⸗ 
geſe 0 € 

Der Zloty am 8. Auguſt. Danzig: TE 57,60 bis 
57,75, bar 57,63—57,77, Berlin: bar 46,775—47,175, Ueberweiſung 
Warſchau und Poſen 46,90—-47,10, London: Ueberweisung 43,50, 
Zürich: Ueberweiſung 58,00, Rewyork: Ueberweiſung 11,20, 
Butareſt: Ueberweiſung 18,00, Riga: Ueberweiſung 63.00, 
Szernowitz: Ueberweisung 18,10, Wien: Ueberweiſung 376, 
Prag: Ueberweiſung 376. Budapeſt: bar 63,55—64,55. 

Warſchauer Börſe vom 8. Auguſt. Umſätze. Vertauf — Kauf. 
Belgien 124,47, 124,78 — 124,16, Budapeſt —, Oslo —, Holland 
358.57, 359,47 — 357,67, Kopenhagen —. London 43,47 ¼, 43,58 — 43,37, 
Newport 8,93, 8,95 — 8,91, Paris 35,05, 35,14 — 34,96, Prag 28,587, 
26,59 — 26,48, Riga — Schweiz 172,45, 179,88 — 172,02, Stockholm 
—, Wien 125,99, 126,30 — 125.68, Italien 48,72, 48,84 — 48,60, 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe pom 
8. Auguſt. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 3,08 Gd. Neuyork —— Gd. Berlin —— 65, —— 
Br. Warſchau 57,60 Gd., 57,75 Br. — Noten: London —— Gd., 
—.— Br. Newyokt —- Gd. — — Br., 
—.— Br. Polen 57,63 Gd. 57.77 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Sa Tor dere er A dee T F mann 
ige] lung in deutſcher Mark] geld Briel I Geld Brel 


— [Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.788 | 1.792 | 1.788 | 1,792 
= anada „.1 Dollar] 4.194 202 | 4,193 | 4,201 
5.85 % Japan. . 1 Yen. 1.987 | 1.991 1,989 | 1,993 
— onſtantin Utrk. Pfd.] 20.927 20.987] 20.927 | 20,967 
— [Kairo. . . 1 äg. Pfd. 2.115 2.119 2.110 2.114 
4.5% London 1 Pfd. Sterl.] 20.411 | 20,451 | 20,402 23 
3.5% [Newyork. 1 Dollar] 4.200 | 4.208 | 4.19854. 
— [Riode Janeiro l Mile.) 0.4957 | 0.4977 | 0.4957 0.4977 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4.176 | 4.184 | 4,176 4.184 
3.5 % Amſterdam . 100 Fl.] 168,35 168.69 | 168,31 168,65 
10%, (Her ST 5.464 | 5566 | 5.494 | 5.506 
5,5%, | Brüffel-Unt. 100 Fre.] 58,435 | 58,565 | 58.49 | 58,52 
8ũ% Danzig . . 100 Guld.| 31,39 | „81,55 |. 81.32 | 81.48 
7°/,|Helfingfors 100 fi. M.] 10,582 | 10,602 10,58 10,60 
2% [Italien .. . 100 Lira] 22.88 22.92 | 22.845 | 22,885 
7°/, Jugoflavien 100 Din. 7.395 7.409 7.393 | 7.407 
6% | Ropenhagen 100 Kr.] 11280 | 112,72 | 11249 | 112,71 
8%, [Liſſabon „ 100 Elsc.] 20.71 20.75 2 20.78 
4.5 % Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 108.52 | 108.74 | 108, 108,66 
5% [Paris .. . 100 Frc,| 16,455 | 16,495 16,44 16,48 
5% [Prag. . . 100 Kr.] 12,447 12,467 12,442 | 12,462 
3.5 % Schweiz .. 100 Fre. 80,965 | 61,125 | 80,935 | 81,095 
10% Sofia . . . 100 Leva] 2.037 | 3.043 | 3,037 | 3.043 
5% [Spanien .. 100 Peſ.] 71.03 71.17 71.19 71.33 
4% [Stockholm . 100 Kr.] 112,62 | 112,84 | 112,49 | 112,71 
zu; Wien.. . ., 100 Kr.] 59,165 | 59.285 | 59,135 ,| 59,255 
6%, Budapeſt. .. Bengö! 73,26 | 7340 | 73,26 | 73,40 
8 % |Marihau . 100 Zi.] 48.87 47.07 | 46.90 | 47.10 


Züricher Börie vom 8. Auguſt. Amtlich.) Warſchau 58,00, 


Newport 5,1881, London 25,21, Paris 20,32½ Wien 73,05, 

Prag 15,39, Italien 28,24. hien 7218, Budapeſt 90,56, 

Helſingfors 13,08, Sofia 3,75, Holland 207,98), Oslo 134,10, 
0 


Kopenhagen 139,00. Stockholm —,—,. Spanien 87,65, Buenos 
Aires 2,20 Tokio 2,45, Bukareſt 3,21, Athen 6,80, Berlin 123,43, 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
A „ do. kl. Scheine 8,87 08 1 Pfd. Sterling 43,28 3%, 
100 franz. Franken 34.83 3, 100 Schweizer Franken 171.68 3%, 
100 deutſche Mark 211,53 Zt, Danziger Gulden 172,20 31. öſterr. 
Schilling 125,43 31. tichech. Krone 26,43 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom N. Auguſt. Wertpapiere und Oblis 
gationen: 3½⸗ und zproz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 49,50, 
Sproz. dol. liſty Pozn. Ziem. Kredyt. 65,00. proz. liſty zboz. Pozn. 
Ziemſtwa Kredyt. 21,50—21,75. §proz. Poz. konwerſ. 61,00 — 
4 anfettien: Bant Przemyſtoweöw (1000 M.) 2,70—2,65. — 
Induſtriceaktien: Centrala Rolniköw 122,00. Centr. Skor 
(100 31) 5700. Cukr Zduny (1000 M.) 130. Goplana (10 31.) 
12,00. Grudek Elektrownia 5,00. Luben (1000 M.) 90,00. Dr. 
R. May (1000 M.) 93,00. Pozu. Sp. Drzewna (1000 M.) 1,10, 
Unja (12 31.) 22,00. Wifla, Bydgoſzez (15 31.) 12,50. Wytworn. 
Chemiezna (1000 M.) 1,05. Tendenz: etwas lebhafter. x 


Produktenmarkt. 


Internationale Getreidepreiſe. Einen Ueberblick über die 
Getreidepreiſe auf den Weltmärkten gibt folgende, in Dollar be⸗ 
rechnete Preistabelle. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
ſind die Durchſchnittspreiſe des Jahres 1913: 


Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2,60, 


Weizen Nai Gerite Hafer 

1927 192 1927 1927 
25.—30. 8. 25.— 30. 8. 25.—30. 8. 25.— 30. 8. 
Warſchau . . (3,75) 6,51 (2.77) 4.70) 68.13) — (2,98) 4,55 
VBoletn.. . (4.53) 5,94 (3,72) 582 (3,26) 5,26 (3,72 4,56 
Berlin . (4.68) — (3,96) 5,86 (4,24) — (4,18) 6,33 
Prag. 4,27) 7,01 (3,57) 6,47 (3,42) (3.28) 5,81 


. . . (3.32) 5,17 (2,51) 


0 12 
Newy ort 68.57) 5,65 — 4,46 — 


— 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
8. Auguft. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Weizen (neuer) . . 44.00-45.00 | Safer (alter) . 40.00 —41.00 
Roggen (neuer). . 37.00-38.00 | Weizenkleie . —.— 
Roggenmehl (65% . 62.00 Roggenkleie . . . 24.50— 25.50 
n (70%). 66,50 Blaue Lupinen —— 
Weizenmehl (65%). —.— Gelbe Lupinen 
Getite. ._. RUE 2 8 


N : 68.00—55.00 
Wintergerſte endenz: Ruhig. 


. . 32.75—34.25 


Danziger Produktenbericht vom 8. Auguſt. Amtlich.) 


Preis pro Zentner in Sa Gulden. Roggen 11,75, Gerſte 
11,25—11,75, Futtergerſte 10.75 11,25, Noggentleie 9.00, grobe 
Weizenkleie 9,00, Raps (Tendenz matt) 18,%-18,65, Rübfen 18,0) 
bis 18,50, Peluſchken —,—, Widen—,—. Großhandelspreiſe per 
Kilogramm waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenber vom 8, Auguſt. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., aft r 100 Kg. in Goldmark Weizen 
Septbr. 268, Oktbr. 268, Dezbr. 268. Roggen märk. 212— 216, Geptbr. 
224,75, Okt. 225, Dezbr, 225,50. Gerſte: Septbr. 224,75, Oktbr. 225, 
N 225,50. Hafer: — Mais loko Berlin 10-192, Weizen⸗ 
mehl 34,25—36,50. Roggenmehl 30,75 32.00. Weizenkleie 13,75. 
Noggenkleie 15,00. Viktorigerbſen 44—56, kleine Speiſeerbſen 23—32, 
Futtererbſen 22—23, Peluſchken 21.50— 23.50. Ackerbohnen 22—23. 

icken 22,00 — 24,00. Lupinen blau 14,75—15,75, do. gelb 15,75 bis 
17,75. Raps 275—285. Rapskuchen 14,80—-15,00, Leinkuchen 21,20 
bis 21,60. Trockenſchnitzel 19.50 — 20,30. Soyaſchrot —.—. Kartoffel⸗ 
flocken — — bis ——, Tendenz für Weizen ruhig, Roggen ab» 
geſchwächt, Gerſte ftill, Hafer feit, Mals ruhig. 


Materialienmartt. 


Berliner Metallbörſe vomg. Aug, t. Preis für 100 Kilogr. 

t fr. Verkehr) — bis —, Remalted 
Plattenzink 51,00 — 52,00, Original⸗Alumin. (98—99⅜ ) in Blöcken. 
Walz» oder Drahtbarren 210, do. in Walz» oder Drahtb. (99 %% 
214. Hüttenzinn (mindeſtens 99% ——, Reinnickel (98—99° % 
340480 Antimon (Regulus) 90—95, Silber l. Bar. für 1 Kilogt. 
900 fein 76,75—77.75. - 


—ů— — mn ETC LE m Dr ——½4 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waileritand der Weichlel betrug am 8. Auguit in 
rakau — — (—), Zawichoſt + 1,27 (1,41), Warſchau +1,65 1,74, 
lock + 1,22 11,6), Thorn + 1.32 1.36). Fordon + 1,48 (1,59), Culm 

+ 1,28 (1,32), Graudenz + 1,52 (1,54), Kurzebrak + 1.88 (1,85, 
Montau + 1,17 (1,14), Piekel + 1,20 1,18), Dirihau + 0.88 (0,86). 
Einlage 2,20 2.28), Schiewenhorſt + 2,49 2,44 Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 
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Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für den redaktionellen Teil: Johonnes Kruſe: für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Przygodzet: gedruckt und 
herausgegeben von A. Dittmann T. z o. v., ſämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 160, 


Berlin —— Gd., 
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Ein ſanfter Tod erlöjte heute früh ,,6 Uhr 
nach langem, in unendlicher Geduld getragenem 
ſchweren Leiden unſere liebe, jüngſte Tochter, 
Schweſter, Schwägerin, Nichte, Tante und Enkelin 


Ilſe Rasmus 


in ihrem 23. Lebensjahre. 
Liebe, Pflichttreue, Aufopferung waren die 

Leitſterne ihres Lebens. 
Sanitäts⸗Rat Dr. Rasmus 
und Frau Agathe geb. Hertzberg 
Brigitte Schleuß geb. Rasmus 
Hildegard Rasmus 
Kurt Rasmus, cand. med. 
Dipl.⸗Ing. Adalbert Schleuß 
Gerhard Schleuß. 


Bukowiec, den 9. Auguſt 1927. 


Die Beiſetzung findet ſtatt am Freitag, den 12. Auguſt, 
2 Uhr nachmittags. 


um 
5360 


5201 


-Bienenhonig |Sanesierarbeiten 


“ % führt gut und billig aus 
schten, unter Barantie, Schulz. Chelminska 20. 


Am 7. Auguſt 1927 ſtarb 
nach kurzem aber ſchwerem 
Leiden unſer Vereinsmitglied 


Herr 


Mull Paiolich 


Beſitzer des „Grand-Café“ 
4 TowarzystwoRestuuratoröw | 


diesjährig., Kurations 
von 125 1 ®. 
verſendet per Nach⸗ 
nahme zu Konkurrenz⸗ Kirſch⸗ 
Porto und Blechdoſe: 
3 kg 11 z. 5 kg 15 21. 

Arnold Kleiner, friſch von der Preſſe, 
Podwotoczyska, ul. Mic- gibt ab 1063 


preiſen, einſchließlich 
10 kg 28 zt, 20 kg 52 21. Saft 
kiewicza Nr, A (Maſop.) C. A. Fr anke. 


ydgoszcz. 


Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerstag. den 11. d. Mts,, nachmittags 
4½ Uhr, von der Leichenhalle des 
Be katholiſchen Friedhofes aus 

att. 


Aufgabe des Geschäfts 


verkaufe ich zu bedeutend herab- 
gesetzten Preisen 


Glaswaren 


ca. 6000 St. versch. Teller 


Um zahlreiches Erſcheinen der 
Vereinsmitglieder wird gebeten. 


5361 Der Vorſtand. 


75 „ 6000 „ „ Schüsseln 
„» 5000 „ ” — efäße 
5 — —— — . ee —ͤ— ê 75 300 5 ne Ja nieren 7 N 
N 3? „ 1000 „ „ Likör- u Weingläse 
l Don 9 l lief l „ 1000 „ „ Obsfaufsätze 
„ 10000 „ „ Cylinder 5 
18 „ 1000, „ Kächen-, Tisch- und 
ſucht Herrenjäger Hängelampen 


in hühnerreichem Revier. Guter Penſions⸗ 

preis wird gern bezahlt, ſonſt keinerlei beider⸗ 

ſeitige Vergütung. Angebote unter D. 10000 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


f graften ” „ Untertassen 
0 t 0 zu staunend billigen „ 2900 „ » Schüsseln 
g i 8 „ 500, „  Käffeekannen 
— — breisen „ 3000 „ „ .Kaffeetöpfe 
h i l d sofort mit- „ 1000 „ „ . Milchtöpfe 
95 ass EV zunenen. „ 100 Kaffeeservice 


Centraie für Fotografien 
nur Gdanska 19. 


Forzellan 


| ca. 1000 St. versch. 5 


„ 3 „ Ef 
n Do, „ ‚Tertinen 19171 
“ amen 1 Ihren alten „ 1000 „ „ Tassen 


außerd. Emaille- Eisen- u. verzinkte Waren, 
sowie sämtliche Haus- und Küchengeräte. 
Für Wiederverkäufer Extrapreise. 


S. Ramnitzer 


Koscielna 9 (Kirchenstraße) } 
Nähe der Markthalle 


die ihre Niederkunft er⸗ Kutſch wagen 


volle Aufnahme ente deparlert ſachgemaß 
Pflege, elegante Woh⸗ reell, billigſt bei gün⸗ 
nung bei Frau!00 86] ſtigen Bedingungen 

Marta Zurawska, lorun, Wagenfabrik vorm. 


ul. Panny Marit7, part. Gperling,Natio Motec 
als eigen absugcben| e en | 
Krol. Jadwigi 6. 805 ze 


0 eo 
‚Briefpapiere 
‚Xasseten, kl. Packungen, lose 
von der einfachsten 140555 

a bıs zur Feinsten Ausführung. aus 

. on 50% Erbien, Peluſchken und 50% Gerite 
N. Dittmann C. E o. p., und Hafer an 
P. Duwe, Fouragehandlung 


Byagoszcz, ul Jag. ellorska IG. Mchrot- und Häckſelwerk, Dworcowa 18 0. 


— 
De äckſel = 
doppelt geſiebt, kurz geichnitten 
ſowie ſämtliche Futtermittel. 
Beſonders empfehle 
Gemenge 

arantiert 


ÜBERALL Zu HAB 


Hochbrand-Gorund Schleifscheiben 


Neumann & Knitter 
Bydgoszcz, Stary Rynek, Tel. 141. 


Photograph. Runst-Anstalt 


Friedrichswerther 
Berg-Wintergerste 


neue große Ausgabe der Schriften Alexander Dumas. i 
Anzahl dieser prachtvollen Romane sc abzugeben und jeder Leser dieses Blattes, der 


eine vollständige Ausgabe von 


Offeriere zu kontuxtenzloſen Preiſen prima 


— 


— 


=+= 


— 
— 


— 


— 
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— 
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— —— u. Sen — —— — — —— 


Original Bensings Meteor-Winterweizen 


Neuzüchtung von absoluter Winterfestigkeit, 
höchster Widerstandsfähigkeit gegen Rost, 
Ertragsfähigkeit und Lagerfestigkeit. 


Original Bensings Triumph-Winterroggen 


sehr wertvolle Neuzüchtung aus Peikuser 
Roggen, ebenso ertragreich wie letzterer, 
aber noch winter- und lagerfester. 


Aufträge nimmt entgegen: 


Westpreussische Saatzuchtgesellschaft 


Danzig, Sandgrube 22. „sa 


Kugellager. zw 


Alte Möbel wieder 
wie neu. 
Uebernehme Aufpo⸗ 


Sis maschinen 


1 2. lieren z. billigit. Breis- igi 
F. Basche, Bydgoszcz Okole berechng. a. n. außerh. Ae 
Anerkannt gute Arbeiten, 055 [Gefl. 9 chr. u. J. 5326 
Spezialist für Kinder -Aufnanmen. Ia. d. Geſchäftsſt. . Zig. ä 1 
Banne Haushaltungs- 
Maschinen 
empfiehlt 


Original 


ertragreichste Wintergerstensorte, anerkannt 
von der Izba Rolnicza, Posen, hat abzugeben 
und steht mit bemustertem Angebot zu Diensten 


Dominium Lipie 


Post und Bahn Gniewkowo. 


4- und Seckig 
für Gärten u. Geflügel 
Drähte, Stacheldrähte # 

Preisliste gratis { 
Alexander Maennel® 
Fabryka ogrodzendruclanych 


13 Nowy Tomysi 3 (Woj. Pozn.) 


e 


Gratis! 


in deutscher Sprache, übersetzt und bearbeitet von dem berühmten 


Dumas-Forscher Friedrich Wencker. 


Als erstes Werk in der Reihe unserer Klassiker-Ausgaben erscheint Mitte September die 
Wir haben uns entschlossen, eine große 


den unten angefügten Coupon innerhalb 10 Tagen an den Verlag einsendet, erhält gratis 


Alexander. Dumas’ Werken 


in-20 Bänden, enthaltend etwa 3500 Seiten. 


Die klassischen Romane des größten Erzählers, nicht nur der französischen, sondern der 
anzen Weltliteratur, haben sich seit ihrem ersten Erscheinen längst den Erdball erobert. — 
de sind in alle Sprachen der Welt übersetzt worden und haben Millionen von begeisterten 
Lesern gefunden. — Noch heute ist ihre Zauberkraft unvermindert, noch immer schlagen diese, 
von unerhörter, atemraubender Spannung getragenen Romane, die zugleich köstlicher Humor, 
unvergleichliche Phantasie und meisterhafte Erzählerkunst belebt, jeden Leser in ihren unwider- 
stehlichen Bann. — Aus der fast unübersehbaren Fülle von mehr als 300 Werken, die Dumas 
geschrieben hat, bringen wir diejenigen Romane und Erzählungen, die für alle Zeiten bleiben- 
den Wert besitzen. 


Die Werke erscheinen schön gedruckt, in gewöhnlichem Buchformat, und nur für 
Annoncen- und Verpackungsspesen verlangen wir eine Wg von 50 Groschen pro 
Band. — Der Versand erfolgt in der Reihe der eingehenden Aufträge. — Unsere Ausgabe 
enthält folgende Werke: 


„Der Graf von Monte Christo“ „Die drei Musketiere“ „Der Chevalier 
von Maison-Rouge‘‘, „ Marais Sohn“, „Die Mohikaner von Paris“, „Der Page 
des Herzogs von Savoyen“, „Der Chevalier von Darmental“, „, Die Abenteuer des 
Vaters Olifus“, „Kapitän Pamphil“, „Der Aræt von Java“, „Die beider Dianen“, 
„Der Frauenkrieg“, „Die schwarze Juloe“, „Der Kapitän Paul“, „Akte, die 
Sklavin Neros“, „Die Mbenteuer des Foraz“, „Der ewige Jude“, „Die Dame 
mit dem Samthalsband“, „Der lebende Leichnam“, „Das Testament des Ferrn 
von Chauvelin“, „Die Studenten von Bologna“, „Der Werwolf“. 


Irgend welche Geldbeträge sind vorläufig nicht einzusenden. 10172 


Dieses Angebot gilt nur für Coupons 
die innerhalb 10 Tagen ER 
eingesandt werden. 


— Coupon Nr. 111 


Unterzeichneter wünscht gratis 


die Werke von DUMAS 


Name: 


Gutenberg- ! 
Ä Verlag N a A 


— Warszawa 1% ö 
tstation: 

Okölnik 5a. | Rosetten ea | | 

) 

. 1 Ä 


